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Neues Arbeitsgeseh
Das Kabinett beschließt :

Gesetz zur Ordnung der Arbeit - Sleueranpassung an Verlvermmderung - Veränderung im
Verwallungsrak der Reichsbahn

Jas Gesetz über die Anpassung der Vermögens¬
steuer, Erbschaftssteuer » Grunderwerbssteuer an
die seit dem 1 . Januar 31 eingetrelenen Verl-

8 e r l ! « , 18. Jan . Das Reichskabinett stimmte in seiner
ersten Sitznng nach der Weihnachtspanse dem vom Reichs¬
arbeitsminister «nd Reichswirtschaftsminister vorgelegten
Entwurf eines Gesetzes zur Ordnung der nationale » Arbeit
grnndsätzlich zu . Die Veröfsentlichnng des Gesetzes wird im
Laufe der nächste« Wpche erfolgen.

Ferner genehmigte das Reichskabinett ei« Gesetz über die
Anpassung der Vermögenssteuer, Erbschaftssteuer nnd
Grnnderwerbsstcner an die seit dem 1. Jannar 1981 einge¬
tretenen Wertrückgä'nge.

Schließlich stimmte das Reichskabiuett dem Vorschlag des
Reichsverkehrsministers über Veränderungen im Verwal-
tnngsrat der Deutsche« Reichsbahn-Gesellschaft zu.

Die Arbeilssronl dankt dem Führer
Berlin , 13. Jan . Der Führer der Deutschen Arbeits¬

front, Dr . Robert Ley, hat folgendes Telegramm an den
eichskanzler gesandt :
LMein Führer ! DasMdcr Dentfcheir ArbettSfronk or^

gavisierte schäftende Deutschland bankt Ihnen von ganzem
Herzen für das großzügige Werk , das mit der Annahme
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit verwirk¬
licht worden ist . Wir sehen darin den Durchbruch des Ge¬
dankens der sozialen Ehre und sind stolz darauf , daß
Deutschland als erstes Volk in der Welt diesen national¬
sozialistischen Begriff in die Tat umgesetzt hat. Sieg -Heil '.

Dr . Robert Ley , Führer der Deutschen Arbeitsfront .

rückgänge
Berlin , 13. Januar . Die Reichsregierung hat folgendes

Gesetz beschlossen , das hierdurch verkündet wird :
81 .

Die Geltungsdauer der „Verordnung des Reichspräsiden¬
ten über die Anpassung der Vermögenssteuer . Erbschafts¬
steuer und Grunderwerbssteuer an die seit dem 1. . Januar
1981 eingetretenen Wertrückgänge- vom 12. Mai 1932 sR .-G.-
Bl . 1, Seite 192> wird ausgedehnt :

1. auf die Vermögenssteuer für das Rechnungsjahr 1931,
2. auf Neu- und Nachfeststellungen auf den 1. Januar 1934

sowie auf Neu- und Nachveranlagungen zur Vermögens-
fkkver äüs diesen ^ .' iipünkt ; § <2, Absatz »i'befÄSerör -kwng»
vom 12. Mai 32 bleibt unberührt ,

3. hinsichtlich der Erbschaftssteuer auf die Erwerbe , bei
denen die Steuerschuld im Kalenderjahr 1934 entsteht ,

4. hinsichtlich der Grunderwerbssteuer auf die Fälle, in
denen die Steuerschuld im Kalenderjahr 1934 entsteht .

Dieses Gesetz tritt mit Wirkung ab 1. Januar 1934 in
Kraft.

Die Grundzüge des Arbeitsgesetzes
Berlin , 13. Januar . Der Führer der Deutschen Arbeits¬

front und Staatsleiter der PO , Dr . Robert L e y . veröffent¬
licht im „NationalsozialistischenZeitungsdienst" eine grund¬
sätzliche Stellungnahme zu dem neuen Gesetz znr Ordnnng
der nationale « Arbeit . Nach einem Rückblick auf die marxi¬
stische Arbeitsgesetzgebung der letzten 13 Jahre und ihrem
System der verheerendsten Auswirkungen schreibt der Füh¬
rer der Deutschen Arbeitsfront u. a. : ^ .

Mit der Annahme des „Gesetzes znr Ordnnng der natio¬
nalen Arbeit- ist ein sichtbares Zeichen für die nationalsozia¬
listische Revolution gegeben , es ist in der Abkehr vom alten
und in der Aufrichtung neuer Richtlinien und Zielpunkte
derartig nmwälzend, wie kanm ein anderes Gesetz rm ersten
Jahre der nationalsozialistischenMacht . Das Gesetz geht von
folgenden grundlegenden Erkenntnissen aus :

1 . Führertnm und Verantwortung .
Wir wollen , daß der Unternehmer zum wahren. Wirt¬

schaftsführer wird , daß er nicht allein sein Werk, sei» Ge¬
schäft nach kaufmännischen Grundsätzen sauber leitet und
führt, sondern darüber hinaus wollen wir , daß er tatsächlich
in alle« Dinge« der Führer seiner Gefolgschaft sei. Die
Kompagnie ist immer so wie der Hauptmann ist. Ist der
Hauptmann feige und faul , dann ist auch die Kompagnie feige
und faul . So auch hier . Wir wünschen und wollen , daß der
Unternehmer in allen Dingen richtunggebend , vorbildlich und
führend der Belegschaft vorangeht. Dafür trägt er vor der
Gemeinschaft des Volkes die Verantwortung . Das ist im
Gesetz klar und eindeutig verankert . Er wird sich nicht mehr
entschuldigen können , daß ihm irgendwelche Arbeitgeberver¬
bände in den Arm gefallen sind. Er wird sich " *cht hinter
Beiträge »erstecken können . Wenn gerade aus Arbeitgemr-
kreisen großer Widerstand gegen die Annahme dieses Ge¬
setzes kam , so n u r deshalb, weil die Herren Angst vor dem
Wasser hatten . Sie wollen nicht mehr Hineinsprinzen und
schwimmen. Das frühere System war ihnen so außerordent¬
lich beguem .,,.

2. Unternehmer und Belegschaft gehöre« zusammen.
Sie bilden eine Schicksalsgemeinschaft . So ist denn alles ge¬
tan worden und wird in den Ausführungsbestimmungen , int
Tarif und Sozialordnungen noch besonders zum Ausorucr
kommen, daß die Arbeitskraft des Menschen nicht eine rans-
liche Ware ist, sonern die Arbeit , die Wirtschaft eure Mission
im Volke ist» ein sittlicher Wert im Volke , und daß eben Sie
Wirtschaft , die Fabrik , das Werk über dem bürgerliche«
Gigentnmsbegrisk steht, der Gesamtheit unseres Volkes ge¬
hört «nd dieser Gesamtheit z« dienen hat.

8. Anständigkeit «nd Ehrbarkeit in Abmachungen
und Anordnungen.

Hier zeigt das Gesetz ganz neue Wege auf. Die Menschen
werden nicht mehr gemeflen nach Paragraphen , Vertragen ,
Verordnungen und Verfügungen , oder danach, ob sie dieses
"der jenes Gesetz übertreten haben und sich damit mit dem
Bürgerlichen Gesetzbuch in Konflikt setzen , sondern das neue
Gesetz führt Ehrengerichte ein, die von den Menschen, die

in der Wirtschaft selbst stehen, besetzt sind und deren Ehren¬
richter allein von der nationalsozialistischen Gesinnung, der
Anständigkeit und Ehrenhaftigkeit, gewählt sind. Ob jemand
gerade noch die Grenzen der Gesetze beachte! hat und nach
früheren Begriffen straffrei ausgehen würde , ist für diese
Männer belanglos . Sie urteilen nicht nach der Tat , sondern
sie urteilen allein nach der Gesinnung, aus der heraus die
Tat geschah . Damit werden im Rechtsleben ganz neue Tore
aufgestoßen .

Gewiß wir wiflen, daß damit noch lange nicht die Wirt¬
schaft geordnet ist, daß es «och langer und mühseliger Arbeit
bedarf, ehe wir all das Unrecht, das eine schamlose Vergan¬
genheit an den schassenden Menschen verbrochen hat. wieder
gntgemacht haben werden. Wir wissen , daß es noch einer un¬
geheuren Arbeit bedarf, um jenes Jdealgebäude ' wirtschaft¬
licher und sozialer Ordnung aufzurichten, das der National¬
sozialismus will. Jedoch wiffen wir auch, daß wir mit diesem
Gesetz richtunggebend vorgestoße « sind, vollkommen neue
Wege gehen , und völlig abkehren von den marxistischen Me¬
thoden der Vergangenheit , aber auch weiter hi«ansstotze«
über das korporative System Italiens . In weiser Vorsicht
baben wir das Gesetz elastisch gehalten, damit auf diesem
neuen Gebiet nicht schon starre Formen erwachsen , damit wir
genügend Gelegenheit haben, die Entwicklung zu beobachten,
auftretende Fehler auszumerzen , neue Erkenntnifle einzu¬
bauen. ^ „

In langen, schweren Verhandlungen haben wir dieses
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit geschaffen. In
unermüdlicher Zähigkeit werden wir in der Partei , in der
deutschen Arbeitsfront , in dem Werk „Kraft durch Freude"
die Menschen dafür formen/ Dieses Gesetz soll diesen Men¬
schen, dem Nationalsozialismus , ein Instrument sein , den
unanständigen Zeitgenossen mit unerbittlicher Schärfe zu
treffen und dem anständigen Menschen die Möglichkeit zur
Gemeinschaft und zum Leben geben und damit den natio¬
nalsozialistischen Grundsätzen „Gemeinnutz vor Eigennutz"
und „Dem Verdienst die Krone zum Durchbruch verhelfen.

Gesetzliche Anerkennung des Reichsbauern'
führers

Berlin , 13. Jan . Die Presieabteilung des Reichsnähr¬
standes teilt mit : Nachdem die erste Verordnung über den
Aufbau des Reichsnährstandes vom 8. 12. 33 dem Reichs¬
nährstand die Form einer Selbstverwaltungskörperschaft
des öffentlichen Rechts verliehen und den Reichskanzler er¬
mächtigt hat , den Reichsbauernsührer als Führer und ge¬
setzlichen Vertreter des Reichsnährstandes zu ernennen , hat
der Reichskanzler Adolf Hitler dieser gesetzlichen Vorschrift
entsprochen und dem Reichsleiter der NSDAP und Neichs-
minister sür Ernährung und Landwirtschaft. R . Walther
Darrs , soeben zum Reichsbauernführer ernannt und ihn
damit ausdrücklich in dem schon bisher von R. Walther
Darrü verwalteten Amte bestätigt.

Deutschland erwache -
auch kolonial !

Von Vizeadmiral a . D . W i e t i n g
Wenn der koloniale Gedanke im deutschen Volk dank der

Einwirkung der nationalen Regierung und Tätigkeit der
„Deutschen Kolonialgesellschaft " auch an Stärke zugenommen
hat, darf doch nicht verkannt werden, daß große Teile un¬
seres Volkes ihm noch immer in verständnisloser Gleich¬
gültigkeit oder kühler Ablehnung gegenüberstehen. Es mag
dies davon herrühren , daß unser Volk genug mit dem Wie¬
deraufbau der Heimat zu tun hatte und unsere koloniale
Geschichte zu jung war . um tiefe Wurzeln fassen zu können .
Aber umso dringlicher erwächst dem deutschen Volk nunmehr
die Pflicht, auch über die Grenzen der Heimat nach Uebersee
hinzublicken , da seine Zukunft es gebieterisch erheischt. —
Deutschland ist national erwacht . Seine Regierung hat . ein
einiges Volk hinter sich, die notwendigen Folgerungen kür
seine Festlandpolilik daraus gezogen . Deutschland muß jetzt
auch kolonial erwachen , damit die Regierung dann wenn
ihre Stunde gekommen und sie die koloniale Fahne entrollt,
den Rückhalt eines von einheitlichem kolonialen Willen be¬
herrschten Volkes hinter sich weiß ! Dieser Wille kann wohl
durch die Regierung getragen werden, er kann aber erst dann
wirksame politische Stoßkraft für sie gewinnen , wenn das ge¬
samte BE von der Bedeutnng unserer Kolonien durch,
drungen ist und die Forderung auf Rückgabe aus 'nnerstem
Herzen vertritt — Hamit erwächst tm besonderen den kolo¬
nialen Vereinen , den Wehrverbänben . Universitäten und
Schulen die verantwortungsvolle Pflicht, die Aufklärung
und Werbung des Volkes, vor allem unterer kolonial-
fremden Jugend , mit leidenschaftlicher Kraft zu betreiben.
Es muß hierbei immer und immer wieder darauf hingewie¬
sen werden, daß die Kolonien, mit deutschem Blut durch¬
tränkt . erfolgreich verwaltete Stücke unseres Landes sind , die
uns unter dem Deckmantel der ehrverletzenden Kolonial-
sckuldlüge nicht nur geraubt , sondern trotz ihres Mindest¬
wertes von 70 Milliarden Goldmark nicht einmal mit einem
Pfennig gutgeschrieben wurden . Es muß gesagt werden daß
der sprechendste Beweis für ihren hohen Wert der Raub
selbst und bas zähe Festhalten an ihm darstellt, und es muß
immer und immer wieder die ungeheuere Bedeutung der
Kolonien für unsere Volkswirtschaft als Rohstoffquellen und
Absatzgebiete der eigenen Industrie , als Siedlnngsländer
und damit Grundlagen einer zielbewußten Auswanderungs -
Politik in deutsche Ueberseegebiete. als belebende Ver¬
kehrsziele für unsere Schiffahrt und Betätigungsfelder für
eine Unmenge von Arbeit und Veröienstmöalichkeiten vor
Augen geführt werden. Diese Aufklärung muß dahin aus¬
klingen . daß wir aufgrund unserer kolonialen Erfolge und
des erwiesenen Raubes das Recht und im Hinblick aus die
Lebensnotwendtgkeiten unseres Volkes die Pflicht haben ,
unsere Kolonien zurückzufordern. Es soll dabei und auch
hier nicht die Frage erörtert werden , ob es zweckmäßig ist,
sämtliche Kolonien oder nur gewisie . besonders ausbaufähige,
leichter zu schützende Kolonien zurückznsordern. Es muß nur
stets betont werden, daß wir moralisch wie juristisch das
Reckt haben , sämtliche Kolonien zurückzufordern.

Die Beweisführung für dieses Recht kann nun nicht
allein aus den . geschichtlichen Vorgängen und unseren Le¬
bensnotwendigkeiten. sondern auch aus der Einstellung des
Auslandes , besonders der Eingeborenen selbst, hergeleitet
werden . Den vielen deutscherseits niedergelegten Beweisen,
denen Parteilichkeit anhaften könnte, stehen zahlreiche Zeug-
nisie weitschauender Politiker des Auslandes zur Seite , die
bekunden daß Deutschland ein erstklassiger Kolonisator war
und volles Recht hat. seine Kolonien zurückzufordern. Es
seien nur einioe erwähnt :

Der italienische Ministerpräsident N i t t i schrieb
1922 : „Die Entwicklung der deutschen Kolonien war erstaun¬
lich. und sie waren mit außergewöhnlichem Geschick gepflegt !"
— Der englische Historiker Dawson führte 1931 aus :
„Die Vorwände zur Wegnahme der deutschen Kolonien sind
längst entkräftet. Art und Umfang der deutschen kolonisato¬
rischen Leistungen sind von amtlicher englischer Seite und
vielen kolonialen Sachverständigen rückhaltslos anerkannt !
Es ist unsere Pflicht der Zivilisation und Welt gegenüber,
die Mitarbeit eines Volkes zu begrüßen , das in seinen Kolo¬
nien in solch kurzer Zeit glänzende Ergebnisse erzielt hat !"
— Die weitverbreitete australische Zeitschrift ..Pacific
Islands Monthln" schrieb im März 1933 : „Wir müsien an¬
erkennen . daß das wieöeraeborene Deutschland neue Länder,
besonders tropische, zur Gewinnung von Rohstoffen haben
muß !" — Das Kolonialbalt ..West Africa" führte im Fuli
1933 aus : „Sicher ist , daß früher oder später , und je srüber
umio bester die deutsche Kolonialfrage gelöst werden muß ",
und die Zeitschrift „East Alrica" besprach gleichzeitig eine
Zuschrift des Inhalts daß Deutschland ein seiner industriel¬
len Entwicklung und vorzüglichen Kulturleistungen entspre¬
chendes Kolonialreich zurückerhalten wüste . — Endlich lei
noch erwähnt, daß bei der 1932 stattgefundenen Aussprache
über das Hoover -Moratorium im amerikanischen Se -
nat die beachtliche Zahl von 18 gegen 03 Stimmen dafür
wäre« , das Moratorium erst „nach Rückgabe der Kolonien
an Mutschland" in Kraft treten zu lassen , und daß Italien
sich mehrfach bereit erklärt hat, sein koloniales Problem nicht
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Segen , sonder » mit uns zu lösen . — ES bedarf keiner Er¬
klärung , wenn aus dem haßerfüllten Frankreich und Bel-
gren nur wenige Stimmen der kolonialen Revision zu uns
dringen.

Man kann die Beantwortung der Frage , wie da) Aus¬
land urteilt , dahin zufammenfaffen, daß in de« letzten Jah¬
ren trotz mancher Gegnerschaft ein beachtenswerter Um¬
schwung in der öffentlichen Meinung fast aller Länder zu¬
gunsten einer kolonialen Revision eingetreten ist und das
Ausland mit einer entschiedenen Forderung Deutschlands
rechnet . Dieser Umschwung rührt einmal daher, baß bas
Ausland den Wahnsinn des Versailler Diktats einzusehen
beginnt, nicht zum mindesten aber auch daher, daß es seine
Ohren unmöglich von den bringenden Notrufen der auf ihr
Selbstbestimmungsrecht pochenden Eingeborenen nach, ihren
alten Herren verschließen kann, Rufe , die . unterstützt durch
die ansässige weiße Bevölkerung, gleichzeitig das beste Zeug¬
nis für die untadelige Kolonisation Deutschlands ablegen.
Diese , hauptsächlich an die „Deutsche Kolonialgesellschaft *
und den „Völkerbund* aus sämtlichen ehemals deutschen
Kolonien gesandten brieflichen und telegrafischen Notschreie ,
die am lautesten aus Togo , Kamerun und Samoa
schallen, haben im Kern alle den gleichen Inhalt : „Nur die
Deutschen haben es verstanden, die Herzen der Eingebore¬
ne» zu gewinnen, nur Deutschland hat die Schutzherrschaft
sachgemäß und zum Besten der eingeborenen Bevölkerung
ausgeübt . Wir wollen zu Deutschland zurückI" Dafür nur
einige Stimmungsbilder :

Im französischen Mandatland Togo wurden den Ein¬
geborenen Zwangssteuern aufcrlegt , weil Mitteilungen über
die Wiederkehr der Deutschen in der Presse erschienen waren.
Kurz darauf, Februar 1933, landeten französische Senegal¬
truppen , die eine Anzahl Geiseln festnahmen und dann , nach
dem offiziellen Bericht des „Gold Coast Spectator "

, ein
heftiges Feuer auf die wehrlose Bevölkerung eröffneten,
wobei 14 Männer , Frauen und Kinder wahllos erschoflen.
öeutschgesinnte Häuptlinge schwer mißhandelt und Dörfer
geplündert wurden . Der durch photographische Dokumente
gestützte Bericht an die „Deutsche Kolonialgesellschaft * sowie
eine Eingabe an den Völkerbund klangen in einen einzigen
Hilfeschrei nach Deutschland aus . — Aus dem französi¬
schen Mandat Kamerun , wo das Gerücht umläuft , daß
Wahlkommiflare vom Völkerbund entsandt würden, um fest¬
zustellen , welche Schutzherrschaft erwünscht wäre , haben sich,
ähnlich wie aus Togo , die Bekenntnisse unwandelbarer
Treue zu Deutschland in den letzten Monaten geradezu
überstürzt. — Im englisch-australischen Mandat N e u h a n -
nover boten die Häuptlinge der Mandatverwaltung 5000
Mark an, wenn sämtliche Beamten die Insel für immer
verließen , eine Tatsache , die durch eine« weiteren Bericht,
daß die Eingeborenen des englisch-australischen Mandats
Deutsch - Neuguinea mit dem Besuch des Kreuzers
„ Köln * die langersehnte Uevernahme des Schutzgebietes
durch Deutschland erwarteten , an Bedeutung gewinnt . —
Am lautesten schallen die Notschreie aus Samoa , wo die
Unzufriedenheit mit der verständnislosen Regierung durch
Neu-Seeland auf dem Siedepunkt angelangt ist. namentlich
seit jenem, der Welt kaum bekanntgewordenen Blutbad vom
28. 12. 19SJ9. bei dem anläßlich eines Demonstrationszuges
der waffenlosen Eingeborenen der beliebte Ober-Häuptling

Tamasese und eine Anzahl Samoaner unter de« Ma -
schienengewehrkugeln der Polizei fielen . Die Liebe zu Deutsch¬
land , selbst der nichtdeutfchen weiß«: Siedler , kam spontan
bei den diesjährigen Vorbereitungen zum Empfang des
Kreuzers „ Köln * zum Ausdruck . Es war für die Deut¬
schen geradezu erschütternd, die gewaltig hervorbrechenben
Sympathtegefühle zu beobachten. Wohl an die 20 000 Ein¬
geborene planten , nach Apia zu kommen , um beim Emp¬
fang der „Köln* ihre Liebe und Treue für Deutschland zu
bekundem So wäre es zweifellos zu einer noch nie bage -
wesenen Kundgebung gekommen , wenn der Reifeplan der
„Köln " wegen Schwierigkeiten in der Oelversorgung nicht
hätte geändert und das Anlaufen Samoas aufgegeben wer¬

den müfsem Das Fernbleiben des Kreuzers war eine bit-
tere Enttäuschung für die Deutschen und Eingeborenen, abc :
umso größer wird ihre Freude bei dem im Februar ge¬
planten Besuch der „Karlsruhe * sein.

Hiermit sei der Ring der eingeborenen Völker zmserer
Kolonien, die sämtlich die deutsche Schutzherrschaft zu¬
rückfordern , geschlossen . Deutschland kann diese Einmütigkeit
die in der Kolonialgeschichte aller Völker einzig dasteht , mit
freudiger Genugtuung feststellen. Das deutsche Volk aber
muß sich der Verpflichtung bewußt werden, die in diesem
Vertrauen liegt. Sie lautet : „Koloniales Erwachen — Ko¬
loniales Verständnis und eine einheitliche koloniale Ve-
sreiungssront !"

Volle defensive Parität
London . 13 . Jan . Der Sonderberichterstatter der „Daily

Mail *, Ward Prince , berichtet über eine einstündige Unter¬
redung. oie er mit Mussolini hatte. In dem Bericht heißt
es : Muflolini wünscht , daß Deutschland „volle defensive
Parität * mit anderen Nationen erhält . Er glaubt, daß
eine andere Lösung des Problems nicht möglich sei.

Deutschland , so habe Mnsiolini gesagt , hat seine Be«
reitwilligkeit erklärt , aus Bombenflugzeuge, Geschütze
von mehr als 15 Zentimeter Kaliber «nd Tanks von
mehr als 6 Tonnen zu verzichten ; aber Deutschland
verlangt die defensive» Waffe», die keine andere Ra¬

tio» Europas anszugebe « beabsichtigt.
Da Deutschlands moralisches Recht auk Gleichheit von den
Westmächten formell anerkannt worden ist, kann man un¬
möglich die logische Stärke seiner Forderung bestreiten,
selbst defensive Waffen zu erhalten .

Der Berichterstatter schreibt weiter : Muflolini beobach-

RegimeS in
Er ist dertet den Kurs des nationalsozialistischen

Deutschland mit gespannter Aufmerksamkeit .
Meinung , daß Reichskanzler Hitler sich aufrichtig bemüht,

der Tatkraft der deutschen Jngend friedliche Ziele z«
weise».

Muflolini ist der Meinung , daß führende Männer Europa- ,
die am Weltkriege teilgenommen haben, sich besinnen wür -
den , einen neuen Krieg zu beginnen.

Zur Frage der Völkerbundsreform habe Muflolini aus¬
drücklich erklärt , daß keine Rede davon sei, die kleineren
Staaten einzuschüchtern oder zu übergehen. Einige kleinere
Länder beteiligten sich zwar eifrig an den Genfer Erörte¬
rungen und Intrigen , aber sie entzögen sich der Verant¬
wortlichkeit für die Durchführung der Beschlüsse, für die sie
selbst gestimmt hätten. Einige von ihnen spielten im Völ¬
kerbund eine hervorragende Rolle, aber mit ihren finan¬
ziellen Beiträgen seien sie schwer im Rückstand.

Zusammenstöße in Paris
Paris , 13. Januar . Der starke polizeiliche Ordnungs¬

dienst, der am Donnerstag wegen der Kundgebungen vor
dem K/lMmergebauöe eingesetzt worden war. konnte um Mit¬
ternacht wieder aufgehoben werden. Die Demonstranten
hatten mehrmals versucht , geschlossen gegen das Kammcr-
gebäude anzurücken und auch ins Arbeitsmtnisterium einzu¬
dringen. Andere Abteilungen zogen in später Abendstunde
lärmend und singend über die großen Boulevards . Ueberall
behielt die Polizei die Oberhand. Aber nirgends ist es ohne
Zusammenstöße abgegangen. Auf dem Boulevard -Raspail
und Boulevard Saint -Germain arteten sie teilweise in

regelrechte Straßeuschlachteu
aus . Hier bombardierte die Menge die Ueberfallkommandos
mit Flaschen . Stühlen . Tischbeinen , herausgeriflenen Gittern
usw. Die Terrassen der umliegenden Kaffees glichen nach
Wiederherstellung der Ordnung

Die Großtagung in Weimar
. Weimar , 18. Jan . Eine vorbildliche Organisation er¬

wartete gestern die Teilnehmer der NSB - und Deutschen
Arbeitsfront -Tagungen in Weimar.

Die NSBO -Tagung .
Als erste begann um 14.80 Uhr in dem GefellfchaftSfaal

der Weimarer Halle eine Tagung bet NSBO -Lanües-
obmänner, der Gaubetriebszellenobmänner sowie der Stell¬
vertreter und Verbindungsmänner der NSBO -Leitung.
In großen Zügen wurden die Aufgaben der NSBO für
1934 und der großzügige Plan umriflen. der zur Unter-
stützung des großen Ausbauplanes unseres Führers ausge¬
stellt worden ist.

Die Presse« und Propaganda -Tagung .
Vor sämtlichen Presse - und Propaganbawarten eröffnete

um 16 Uhr im „Hotel Chemnitzius" Pz . Starcke eine Ta¬
gung, die alle Fragen der Presse und Propaganda behan¬
delte.

Tagung der Finanzwarte .

Zur gleichen Zeit wurde von Pg. Heinöorf im „Hotel
Kaiserin Augusta* eine Tagung eröffnet, zu der sämtliche
Finanzwarte der NSBO und der einzelnen Verbände er¬
schienen waren . Pg . Brinckmann, der Schatzmeister der
TAF . gab einen allgemeinen Bericht über die Finanzlage
der DAF , sowie die Organisierung der BettragSeinziehung

bei den Eidelnütgliebern der DAF . «nb der fördernde«
(korporativen) Mitglieder der Gemeinschaft „Kraft durch
Freude*.

Tagung des Gesamtverbandes deutscher Arbeiter .

Um 16.80 Uhr versammelten sich die Verbanbsleiter ,
deren Stellvertreter und die Amtsleiter des Gesamtverban¬
des der deutschen Arbeiter in der Weimarer Halle zu der
vierten Tagung des 12. Januar . Staatsrat Pg . Schutz¬
mann streifte die Ziele der alten , bisher gewerkschaftlichen
Verbände und stellte diesen gegenüber die neuen Ziele,
die von den Verbänden innerhalb des Gesamtverbandes der
deutschen Arbeiter aufgestellt und in klarer Linie künftig
verfolgt werden.

Der Abend war einer Veranstaltung im Rahmen des
Werkes „Kraft durch Freude " Vorbehalten.

*
Wie das Propagandaamt für „Kraft durch Freude* mit¬

teilt . ist der Führer der DAF und Stabsleiter der PO , Dr .
Ley, in letzter Stunde durch dringende Besprechungen daran
gehindert worden, gestern nach Weimar zur Tagung der
DAF abzureisen. Aller Wahrscheinlichkeit nach wird er sich
am Samstag früh im Flugzeug nach Weimar begeben . Am
Samstagabend wird Dr . Ley eine Ansprache halten , die
über den deutschen Rundfunk verbreitet wird.

einem wüste« Trümmerfeld .
Nicht weniger als 700 Verhaftungen sind im Laufe der
Abends vorgenommen worden und einige hundert Demon¬
stranten und Polizisten wurden mehr oder weniger schwer
verletzt . Das Opfer seines Berufes wurde ein französischer
Berichterstatter, der in dem Augenblick , als er die Ereignisse
zu Papier bringen wollte , in einen solchen Zusammenstoß
hineingerier und nieöergetreten wurde. Er wurde mir er¬
heblichen Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert. Nach
Feststellung der Personalien sind sämtliche Verhafteten kurz
nach Mitternacht wieder freigelassen worden. — Straßen -
kunbgebungen haben auch , wie die Blätter melden , in Lyon
stattgefunöen. ^

Auf dem Pariser Noröbahnhof kam es Freitag früh zu
Ausschreitungen von Reisenden, die über die starke Verspä¬
tung eines Vorortzuges erzürnt , eine stürmische Kund¬
gebung veranstalteten . Der Vorortzug aus Beaumont , der
vornehmlich von Büroangestellten benutzt wird, hatte vier¬
zehn Minuten Verspätung, bei einer Fahrzeit für die Ge¬
samtstrecke von anderthalb Stunden . Die sechs anwesenden
Polizisten, die den Verkehr in der groben Halle aufrecht er-
halten wollten, wurden abgedrängt und dann mißhandelt.
Ein Unteroffizier und drei Polizisten wurden verletzt . Pier
Reisende wurden verhaftet. Ein Polizist mutzte ins Kranken̂
hauS überführt werden.

Schwere politische Zusammenstöße in Versailles
In einer Sitzung der RaSikalsozialisten in Versailles

kam es zu schweren Zwischenfällen . Etwa 60 Royalisten dran¬
gen unerwartet in den Saal ein und schlugen mit Stühlen
und Tischbeinen auf die Anwesenden ein. Selbst die Kron¬
leuchter wurden von der Decke gerissen und die Spiegel¬
scheiben zertrümmert . Erst einem starken Polizeiaufgebot
gelang es, den Saal zu räumen . Etwa 20 Verletzte mußte«
sich im Krankenhaus von Versailles Notverbände anlegen
lassen. Verhaftungen wurden nicht vorgenommen.

Sühne für kommunistische Bluttat
Saarbrücken» 13. Jan . Der kommunistische Bergmann

Jakob Hermann aus Huettersborff . der am 15. August v. I .
den kommunistischen Bergmann Scherer aus dem Hinter¬
halt erschoflen hatte, wurde vom Saarbrücker Schwurgerichk
zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt . Hermann hatte hin¬
ter einem Baum mit mehreren Kommunisten einem Zuge
Hitlerjugend aufgelauert , deren Führer ebenfalls Scherer
hieß . Die Namensgleichheit führte dazu , daß der Kommu¬
nist Scherer anstelle des Nationalsozialisten Scherer er¬
schoflen wurde.

RomanvonE . Kutner
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„Ich weiß es , Bernhard !
"

„ Ich liebe mein Schaffen , liebe das einfache Klmgen-

moos , ich bin mit dem Boden verwachsen. Aber ob man

mich Herr Brügqemann oder Herr Generaldirektor nennt ,
das ist mir so ungeheuer gleichgültig."

„Ich weiß das alles , Bernhard, ,
aber du mußt den

Kampf durchführen , und ich habe mir erlaubt , dich in dem

Kampfe etwas zu stützen . Ich habe rund 40 000 Mark

Aktien aufgekauft und ich denke, daß dn damit über die

Majorität verfügst ! "

„Das hast du getan , Ronald ? Me soll ich dir danken."

„Nicht danken, das ist doch selbstverständlich. Zu was

sind wir denn Brüder ? Ich werde mein Leben wohl als

Einspänner beschließen . Damit habe ich mich abgefunden.

In Argentinien fand ich so glänzende Anlagemöglichkeiten
für mein Kapital . Es langt für mich noch mehr als reich-

sich. Die 40 000 Mark Klingenmoos -Aktien will ich Ur¬

sula einmal als Hochzeitsgeschenk geben."

„Bruder , das hat ja noch lange Zeit ", sagte Bernhard

Briiggemann gerührt .
Der Konsul lächelte und schüttelte den Kopf. „Nein ,

du irrst isichl Hast du nicht gemerkt, daß Ursula ihr kleines

Herz schon verschenkt hat ? "

„Ursula ? Ich bitte dich! Wem denn ?

„Harry Stephan ! "

„Du bist nicht gescheit! Der ist Mit Wera Borodm
verlobt ."

„Lieber Bruder , vorläufig noch. Aber du mußt doch
selber einsehen, daß die beiden kein Gespann sind. Wera

ist älter als er , sie ist eine reife Frau mit ihren 33 Jahren ,
er ist noch ein guter Junge . Das paßt nicht zusammen ."

„Ronald , das klingt , als wenn . . !
"

Der Konsul unterbrach ihn . „Sprich nicht weiter ! Du

irrst dich! Ich werde den Weg nie wieder zu Wera finden ."

„Ja , aber wenn Wera den Weg zu dir findet ? "
,

„Das ist nicht zu erivarten , Bernhard . Lassen wir das

Thema . Ich sage dir nur : Harry Stephan wird dein

Schwiegersohn, und er wird kein schlechter Sohn und

Gatte für Ursula ."

„Ich schätze ihn sehr. Er ist ein aufrichtiger , guter
Mensch . Wenn das eintritt , was du sagtest, daß er einmal
bei mir anklopft , dann wird ihm das Tor geöffnet sein."

„Ich danke dir , Bruder ! "
*

Nach einer Stunde kamen Wera und Harry zurück .
Das Antlitz der Frau war unergründlicher denn je.

Harry Stephan berichtete, als sich Wera zurückgezogen
hatte . ,

„Die Polizei untersucht den Fall . Scheinbar ist Borst
von dem Landstreicher Alofska ermordet worden . Man

hat Alofska aus dem Teich gezogen und Borsts Geld und

Wertsachen bei ihm gefunden ."

Blieb nur noch die Vermutung , daß Alofska den Borst
ermordet aufgefunden und . ihn beraubt hatte . Aber war
ein derartiger Fall in der Kriminalgeschichte bekannt , wo

jemand die geradezu irrsinnige Unvorsichtigkeit beging,
einen von Unbekannt Ermordeten zu berauben ?

Aus all diesen Erwägungen und Feststellungen konnte
man mit Sicherheit schließen , den wahren Mörder in dem
ertrunkenen Alofska vor sich zu haben.

Weitere Ermittlungen waren nun eigentlich mehr

Formsache und dienten dazu , die Akten abzuschließen und
die im Dienstversahren geforderten Angaben über Vor¬
leben des Mörders wie des Ermordeten zu machen.

Kriminalkommissar Tuerke verreiste zu diesem Zweck
für zwei Tage . Er stellte zunächst fest , daß der Land¬
streicher Alofska eine Art Bleibe in der Stadt Neiße ge«

habt hatte , von wo aus er seine mehr oder weniger ausge¬
dehnten Tippeleien unternahm .

*
Adolf Tuerke fuhr also nach Neiße . Im ältesten und .

schmutzigsten Stadtteil hatte dort Alofska in muffiger
Mansarde eine Art Verschlag gemietet. Unter den Mie¬
tern und Einwohnern des ganzen Hauses war auch nicht
das Geringste über die Lebensgewohnheiten , über das
Tun und Lassen des Landstreichers zu erfahren .

Enttäuscht von dem Mißerfolg , wollte Tuerke zu Poli¬
zei und Bürgermeisteramt gehen , um Erkundigungen über
Alofska einzuziehen . Auf dem Wege dorthin kam er an
einem Haus vorbei , über dessen Eingang ein verwittertes
Schild hing : Herberge zur Heimat . Die war nicht sehr
weit vom Wohnort Alofskas entfernt .

Wie einer Eingebung folgend, betrat Tuerke den Wirt -

schastsraum der Herberge , der dunkel und unfreundlich
war , setzte sich an einen der blanken Holztische zu drei
Kunden , die ihn mißtrauisch betrachteten. Tuerke bestellt«
Bier für sich und die drei und sagte ohne Umschweife :

„ Ich suche einen alten Kriegskameraden von mir namens
Stanislaus Alofska . Wer mir etwas Näheres über ihn
Mitteilen kann , bekommt Belohnung ."

Der Wirt , der das Bier brachte und die Worte Tuer -
kes hörte , sagte kurz angebunden : „Kommen Sie mit
mir ! "

In einem kleinen Nebenzimmer hinter der Theke er«

zählte der Wirt dem Kriminalkommissar dann viel Wis-
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Affenbach l7h ^ pW
Siri llMt Zfj n Seefeld . Blick auf die Hochzeitsgesellschaft , die zur Trauung der Prinzessin Elisabeth von Griechenland mit dem Grafen Karl Theodor zuTörring -

vnn Ravern <4) den früheren gekommen war . Neben dem Brautpaar (2 und 3) sieht man die ehemalige deutsche Kronprinzessin Cäcilie ( 1) , der frühere Kronprinz Rupprecht
, Haiinfhnhnhnf Vnn Her ercten .Oeorg von Griechenland (5) sowie den Kronprinzen Umberto von Italien (6 ) . — Bild rechts : Die Reichsbahn veranstaltet eine Ausstellung im Leip¬ziger Hauptbahnhof . V.on der ersten Lokomotive zum „Fliegenden Hamburger ”

, eine sehr interessante Gegenüberstellung, die gegenwärtig auf der großen Eisenbahn-Ausstellung der deut-
_ sehen Reichsbahn im Hauptbahnhof von Leipzig zu sehen ist

Schwere Gasexplosion in Essen
Essen, 13. Jan . Am Freiiaq . kurz vor 9 Uhr. ereignete

sich in der Köniqstraße in Plettenberg eine Gasexplosion, die
so heftig war , Latz ein Wohnhaus zusammenstürzte und so¬
fort in Flammen ausging . Vier Hausbewohner wurden un¬ter den Trümmern begraben. An den Bergungsarbeiten be-
teiligen sich neben der Feuerwehr auch SA - und SS -Abtei-
lungen . Bisher ist es gelungen, zwei Tote und eine schwer
verletzte Frau zu bergen und ins Krankenhaus zu bringen.Die drei übrigen Personen befinden sich noch unter LeuTrümmern .

Die Ursache der Gasexplosion in Plettenberg konnte
noch nicht mit Sicherheit festgestellt werden. Nach den Aus-
sagen der Anwohner der Köniqüraße wurde um 8.50 Uhrdie Plettenberger Polizei fernmündlich davon verständigt,
daß in den Häusern der Königstrabe, die an die Gasleitung
nicht angeschlossen sind , ein starker Gasgeruch wahrgenom-
men würde. Zwei bis drei Minuten danach erfolgte im
Hause Selle die furchtbare, weithin hörbare Explosion . Zu
gleicher Zeit wurde das Haus von einer riesigen Flamme
eingehüllt und stürzte in sich zusammen. Im selben Augen¬
blick schlug auch vor dem Haufe Selle aus der Erde eine
mächtige Flamme , und zwar an der Stelle , an der sich die
Hauptrohrleitung der Ferngasversorgung befindet . Von
dieser Flamme wurde die Frau Hoyer, die vor dem Haus«

2i Männer entdeckten damals , im Jahre 1922 , Tutancha-
mons Grab und lüfteten den geheimnisvollen Schleier, der
es umgab — es war die sogenannte Lord Carnavon -Gesell-
schast. Von diesen 21 Männern lebt heute noch einer , an den
anderen erfüllte sich der Fluch des Aegypterkönigs, sie starben
schnell dahin.

Und jetzt starb das einundzwanzigsteOpfer in einem Lon¬
doner Hospital. Merkwürdigerweise ist es nicht etwa der ein¬
undzwanzigste Teilnehmer an der damaligen Expedition,sondern derjenige, der den Engländern die Erlaubnis ver¬
schaffte. nach dem Grabe Tutanchamons zu suchen , der ihrer
Arbeit wohlwollend zusah und ständig jedes Gerücht nieöer-
schlug, das von dem Fluch des Königs sprach — es ist der be¬
kannte und berühmte Aegyptologe Arthur Weigall.

Weigall, der im 53. Lebensjahre stand , war General-
Inspektor sür Antiquitäten bei der Aegyptischen Regierung.
Im Jahre 1900 kam er mit der Gesellschaft des Professors
Flinders Petrie nach Aegypten und machte sich sehr verdient

stand, lebensgefährlich verbrannt . Man vermutet , daß ander Gasleitung eine schadhafte Stelle entstanden war und
das ausströmenöe Gas seinen Weg in den in unmittelbarer
Nähe liegenden Abwäfferungskanal und durch diesen weiterin das anliegende Unglückshaus gefunden hat.

Gegen Mittag ist ein Arbeitszug der Hagener Berufs¬
feuerwehr an der Unglücksstelle eingetroffen . Trotz eifrig¬
ster Bemühungen ist es nicht gelungen, das vierte Opfer,die Tochter der Frau Selle . aus den Trümmern des Hauses
zu bergen. Ein lOjähriger Knabe, der im Hause weilte,wurde durch die Gewalt der Explosion aus dem Fenster ge¬
schleudert und io auf wunderbare Weise gerettet.

Zwei Todesopfer einer Gasvergiflung
München , 13. Jan . In Feldmoching wurde am Don¬

nerstag in ihrer Wohnung die Ehefrau Anna Wagner mitGas vergiftet tot aufgefunden. Im Nebenzimmer lag
gleichfalls tot ihr Vater vor dem Bett . Neben der Fraulag verendet ein Schäferhund. Der Greis hat offenbar ver¬
sucht. ins Freie zu gelangen, ist aber dann kraftlos zu Bo¬
den gesunken .

Da Frau Wagner seit längerer Zeit an starker Kopf¬grippe litt , hat sie wahrscheinlich in einem Anfall geistigerVerwirrung den Gashahn geöffnet.

um die Festlegung der Regierungszeiten der Pharaonen in
den ersten 750 Jahren der Geschichte des Landes. Er erbrachte
auch den Beweis der Wahrheit für die oft angezweifelte Aus¬
weisung Abrahams aus Aegypten.

Obwohl er an die geheimnisvollen Flüche , die denjenigen
treffen sollten , der in Aegyptens historischen Stätten und
Gräbern herumstöberte, nicht glaubte, schrieb er doch eine
merkwürdige Geschichte nieder, die er mit anderen wahren
Erzählungen unter dem Titel „Tutanchamon und andere
Geschichten " herausbrachte. ^Die Holzstatue einer heiligen Katze, die er in Theben aus¬
gegraben, wurde ihm aus Versehen in sein Schlafzimmer
gestellt. In dieser Nacht wurde sein Butler von einem Skor¬
pion gebissen und träumte von einer grauen Katze . Weigall
selbst erwachte mitten in der Nacht und sah in diesem Augen¬
blick eine graue Katze auf sein Bett springen, wie sie ihm die
Hand zerkratzte und wieder vom Bett heruntersprang und
dann durch das Fenster entfloh.

Zn wenigen Norken
Berlin : Anläßlich des 41. Geburtstages des preußischen

Ministerpräsidenten und Reichsmtnisters Hermann Koering
zog Freitagmittag die Wache der Landespolizeigruppe Wecke
z. b. V . mit Musik zum Hause des Ministerpräsidenten , wo
sich gegen mittag die Vertreter der Reichs- und Staatsbe¬
hörden. der Polizei , der Reichswehr, der Stadt und der
Partei zur Gratulation eingefunden hatten.

Rosenheim . Am Geburtshaus des Ministerpräsidenten
und Reichsministers Hermann Goering wird am Sonntag
eine Gedenktafel enthüllt.

Tondern : Achtunbzwanzig deutsche Nationalsozialisten
aus Hoyer sNordschleswig ) wurden vom Gericht in Tondern
wegen Uniformtragens zu Geldstrafen bis zu 40 Kronen
verurteilt .

Saarbrücken: Das „Saarbrücker Abendblatt" und die
„Homburger Neuesten Rachrichten " sind auf acht Tage ver¬
boten worden, da sie gemeldet hatten , daß Ritzel, der frü¬
here marxistische Reichstagsabgeordnete, der bekanntlich jetzt
im Dienst der Regierungskommission steht, in Deutschland
steckbrieflich verfolgt werde.

London: Im Bereich der britischen Inseln herrscht schwe¬
res Sturmwetter , das große Störungen im Schiffsverkehr
verursachte .

Plötzlich hörte er . einen knackenden Laut, wie wenn jemand
ein Pistolenschloß einschnappen ließ. Er sprang aus seinem
Bett heraus und knipste Licht an . Sein erster Blick fiel ans
die heilige Katze, die auf dem Schreibtisch stand, und dabei
entdeckte er, daß die Einfaffung in der Mitte auseinanderge-
brochen und auseinandergefallen war . Die Bandagen des
Tieres waren am Hals geplatzt , so daß es den Eindruck
hatte, als wäre die Mumie kurz vorher herausgeschlüpft, um
ihm einen Schabernack zu spielen .

Trotz dieser Geschichte glaubte der Gelehrte doch nicht an
die unheimlichen Kräfte Aegyptens. Er teilte sie dem ein¬
zigen Ueberlebenden der Expedition. Howard Carter mit und
machte dabei noch seine Glossen . Doch jetzt sollte auch diesen
Skeptiker der Fluch Tutanchamons zur Strecke bringen. Er
verfiel vor mehreren Wochen in eine unerkannte Krankheitund starb ganz plötzlich am Abend des 3. Januar .Nun gibt es wirklich nur noch einen Mann , der auf die
Erfüllung des Fluches Tutanchamons wartet . Dieses Warten
muß ein besonderes Vergnügen sein , zumal wenn man an die
Erfüllung so sehr glaubt wie Howard Carter , der im ge¬
wöhnlichen Leben bestimmt kein Hasenfuß oder Abergläu¬biger ist. Doch wenn etwas , was einem so lange voraus¬
gesagt wurde, mit einer derartigen Pünktlichkeit eintrifft , wie
es bei der Gesellschaft Lord Carnavons der Fall war , ist es
verständlich , daß der letzte Ueberlebende an seinen in Kürze
eintreffenben Tod glaubt, daß er sich schon lange darauf vor¬
bereitet hat. — Forscherschicksal!

Das 21 . Opfer Tutanchamons
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fenswertes . Gierig lauschte Tuerke und , erfuhr, daß
Alofska oftmals im Suff dem Wirt geheimnisvolle An¬
deutungen gemacht habe, die ihm teilweise so verdächtig
vorgekommen seien , daß er die Absicht gehabt hatte , der
Polizei zu berichten.

Alofska habe oft von einem Generaldirektor in Klin¬
genmoos gesprochen , an dem sein Bundesgenosse Borst ,
der auch einmal bei ihm in der Herberge gewesen war,
Erpressungen versuche. Borst sei ein großer Gauner ; er
wolle den Generaldirektor begaunern und ihn , Alofska,
auch. Aber da täusche er sich ; er habe Borst vollkommen
in der Hand, er kenne ebenfalls das Geheimnis der Quelle
von Casnau und könne damit Borst sowohl als auch den
Generaldirektor hineinreiten. Je nachdem , wie es ihm
passe . Ja , in diesem Sinn habe sich Alofska ausgedrückt.

Auf der Rückreise war der Kriminalkommissar sehr
nachdenklich. Jetzt bekam die Sache auf einmal ein ganz
anderes Gesicht. Da eröffneten sich Perspektiven , nach
denen unter Umständen aufsehenerregende Enthüllungen
zu erwarten waren.

Unterdessen hatte Kriminalrat Swoboda Auskunft
über Borst eingezogen. Die lautete schlimm . Der Ermor¬
dete mußte ein Dunkelmann bedenklichster Sorte gewesen
sein. Er hatte eine Abenteurerlaufbahnhinter sich , war als
Mensch , der zweifelhafte Geschäfte besorgt, in verschiedenen
Weltstädten bekannt , wurde wegen einer schweren krimi¬
nellen Sache von der litauischen Regierung gesucht, die seine
Auslieferungbeantragt hatte .

„Aus den in der Wohnung des Getöteten gefundenen
Briefschaften geht hervor, daß Borst Verbindungen mit
dem Generaldirektor Brüggemann von Klingenmoos un-
terhi^t, di« dies«» offenbar nicht angenehm waren", teilte

Swoboda seinem Gehilfen im Laufe der Unterredung mit .
„Ferner ist noch bemerkenswert , daß die Stieftochter
Borsts, Wera , geborene Borodin, geschiedene Frau Konsul
Ronald Brüggemann, sich zurzeit in Casnau aushält. Sie
ist mit dem Besitzer der früheren Quelle bei Casnau ver¬
lobt ."

„ Früheren Quelle " ? fragte Tuerke.
„Ja , kennen Sie diese eigentümliche Geschichte nicht ?

Es gab doch vor etwa zwanzig Jahren in Casnau ein Bad
und eine Quelle , die unerwartet von heute auf morgen
versiegte.

"
Der Kriminalkommissar setzte sich in eine Ecke und

rauchte vier , fünf Zigaretten hintereinander. Das tat er
nur , wenn er scharf nachdachte und mit Kombinationen
zur Aufklärung eines Falles stark beschäftigt war.

*

Andern Tags fuhr er nach Klingenmoos und ließ sich
bei Generaldirektor Brüggemann melden. Er wurde so¬
fort empfangen . Bei Brüggemann hatte es gleich fest¬
gestanden, daß er irgendwie mit der Mordaffäre in Zu¬
sammenhang gebracht werden würde.

„Bitte, Herr Direktor, geben Sie mir ein genaues
Bild Ihrer Beziehungen zu Borst" , bat der Kommissar.
„Es muß in Ihrem eigenen Interesse liegen, daß auf
Ihren Namen auch nicht der Schatten eines Verdachts
fällt, an den unsauberen ^

Machenschaften des Ermordeten
beteiligt gewesen zu sein ."

„ Ich werde Ihnen nach bestem Wißen und Gewissen
berichten ", entgegnete Vrüggemann und schilderte dem
Kommissar aufrichtig die Ereignisse der letzten Zeit .
Tuerke machte sich eifrig Notizen .

„Also einfacher Raubmord ! " sagte der Generaldirektor
schnell .

„Scheinbar sa ! Immerhin besteht noch die Möglich¬
keit . daß Alofska Borst tot fand und ihn ausraubte ."

„Wie ist Borst zu Tode gekommen? " fragte der Gene¬
raldirektor wieder.

„ Mit einem schweren , stumpfen Gegenstand nieder¬
geschlagen worden, sagt der Polizeikommissar , der die Un¬
tersuchung führt. Ganz sicher ist er sich auch nicht . Er
meint , es kann auch eine Menschenhand gewesen sein , die
ihn richtig traf . Ein Box- oder Jiu -Jitsu-Schlag ! So
meint er."

Der Konsul griff in die Debatte ein.
„Borst ist tot ! Ueberlassen wir die Untersuchung der

Polizei . Denken wir an uns, an unsere Angelegenheit.
Wollen Sie die mit uns ordnen? "

Jederzeit! Borst ist tot und Wera tritt als seine Erbin
in den Vertrag ein, wenn er sich nicht von selber löst . Ich
weiß da nicht so recht Bescheid . Jedenfalls können wir die
Sache begraben . Herr Generaldirektor. Wenn es Ihnen
recht ist , besuche ich Sie nach Borsts Begräbnis ."

„Ich erwarte Sie ! "
Damit verabschiedeten sich die Männer .

*
Das Dezernat Oberschlesien-Grenzgebiet der Kriminal¬

polizei hatte den Mordfall Borst zu bearbeiten . Krimi¬
nalkommissar Tuerke sollte Ermittlungen anstellen .

Der ihm Vorgesetzte Kriminalrat Swoboda hatte in
seinen Akten bereits wesentliche Punkte festgelegt. Borst
war mit einem harten, wahrscheinlich eisernen Gegenstand
derart gegen die rechte Schläfe geschlagen worden , daß der
Tod auf der Stelle infolge Gehirnerguß eintrat . Der Ver¬
brecher mußte Bescheid gewußt haben über die Methoden ,
einen Menschen jäh kampfunfähig zu machen.

sFortsetzuna kolat.)
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Frühjahrsoffenfive
zur Arbeitsbeschaffung

vorbereileade Sitzung der budische » regier«»- mil de« wirfftzislrWrer«
Karlsruhe, 13. Jan . Die Pressestelle beim Staatsministe¬

rium teilt mit :
Am Freitagvormittag tagte im Sitzungssaal der Reichs¬

statthalterei eine erweiterte Kabinettssitzung untet dem Vor¬
sitz des Herrn Reichsstatthalters

'
. Außer sämtlichen Mitglie¬

dern der badischen Regierung nahmen daran teil Vertreter
der Gauleitung der NSDAP sowie ihrer Nebenorganisa-
tionen, außerdem die verantwortlichen Führer der badischen
Landwirtschaft, der Industrie , des Handwerks und des
Fremdenverkehrs , des Arbeitsdienstes und des Badischen
Gemeindetags.

Die Sitzung diente einer
planvollen Vorbereitung der Frühjahrsoffensive zur

Arbeitsbeschaffung,
deren Ziel der endgültige Durchbruch des deutschen Volkes
zu Arbeit und Brot ist.

Einleitend wies der
Herr Reichsstatthalter

darauf hin , baß die neue Regierung im Reich und in Baden
alles getan habe , um die Wirtschaftsnot zu überwinden.
Wenn Baden heute noch mit seiner Arbeitslosenziffer unter
dem Reichsburchschnitt liege, so sei das zurückzuführen auf
die Sünden der Vergangenheit, die nirgends so groß waren,
als gerade in Baden. Im Jahre 1934 müsse jedoch endgültig
aufgeholt werden, was früher versäumt wurde.

Die Arbeitsschlacht 1934 wird in Baden mit einer
große« Propagandaaktion

beginnen, die vom 1. Februar bis zum 1 . Avril dauern soll.
Es werden sich daran alle Parteistellen , alle Fachverbänöe

und Organisationen beteiligen. Das Ziel mutz sein , den
letzten Volksgenossen als Arbeitskämpfer mobil zu machen.

Gleichzeitig werden auf Veranlassung des Reichsstatt»
Halters

Maßnahmen znr Auftragsbeschaffung
insbesondere für die Textilindustrie ergriffen . Der Kredit¬
beschaffung durch die Sparkassen wird erhöhte Aufmerksam¬
keit geschenkt. Neue Meliorationspläne sollen ausgearbeitet
werden, sowie dem Straßenbau — besonders der Reichs¬
autobahn — und der Belebung des Baumarktes erhöhte
Aufmerksamkeit geschenkt werden. Besondere Förderung wird
der Fremdenverkehr erfahren .

Ministerprästdent Kühler
wies darauf hin. daß Badens schwierige Wirtschaftslage vor
allem dadurch zu erklären sei. daß ein verhältnismäßig gro¬
ßer Teil seiner Produktion ins Ausland gegangen sei . Für
verschiedene Arbeiten werden seitens des Staates im Laufe
der nächsten zwei Monate etwa 9 Millionen Reichsmark ver¬
ausgabt . Die Hebung der badischen Bodenschätze wird mit
allen Mitteln gefördert. Günstige Aussichten bestünden auch
für die Elektrifizierung der Bahnstrecke Karlsruhe - Stutt¬
gart . Innenminister Pflaumer gab bekannt, daß das Badi¬
sche Innenministerium den Stadtrandsiedlungen , dem Eigen¬
heimbau und der Altstadt - Sanierung alle Aufmerksamkeit
schenken werde.

In einer lebhaften Aussprache gaben die anwesenden Ver¬
treter der Wirtschaft noch wertvolle Anregungen zur Wirt¬
schaftsbelebung und Arbeitsbeschaffung. Gegen 13 Uhr konnte
der Herr Reichsstatthalter die sehr fruchtbar verlaufene Sit¬
zung schließen.

Nachrichten aus dem Lande Baden
Unterbaden

Mannheim, 13. Jan . lFreiwillig aus dem Leben ) . In der
Nacht zum 10. Januar hat sich in der Neckarstadt ein 19
Jahre altes Mädchen durch Gas vergiftet. Grund : Liebes¬
kummer. — Am 10. Januar abends hat sich in seiner in der
Unterstadt gelegenen Wohnung ein Geschäftsmann erhängt.
Der Grund der Tat ist offenbar in einem schweren Leiden
zu suchen. — (Leichenländung) . Am 10. Januar gegen Abend
wurde am Bellankyappen eine weibliche Leiche geländet. Die
Feststellungen ergaben, daß es sich um daS 17jährige Mäd¬
chen aus Ludwigshafen handelt, dessen Mantel am 1. Ja¬
nuar 1934 bei der Einmündung des BellenkrappenS in den
Rhein aufgefunben wurde.

Heidelberg, 13 . Jan . (Nach Hannover berufen.) Erster
Stadtrat Behme-Mannheim wurde mit der Leitung des
Gaues Hannover der NS -Hago betraut . Sein Nachfolger in
der Kreisamtsleitung ist Pg. Stark . Der Scheidende hat
sich um den Mannheimer Mittelstand große Verdienste er.
worben und eine vorbildliche Werbetätigkeit entfaltet. Lan¬
desbeauftragter van Ray übermittelte in einer kleinen Ab¬

schiedsfeier den Dank der Gauleitung Baden. — (Mutter
Ernst vom Schefselhaus 75 Jahre alt .) Die Besitzerin des

Schefselhauses in Heidelberg, das von Scheffel als »Wald-

Horn ob der Bruck" besungen worden ist , Frau Pauline
Ernst-Schönenberger, beging gestern ihren 75. Geburtstag .
Als „Mutter Ernst vom ScheffelhauS " ist sie in der deut¬

schen Film , und Theaterwelt bekannt
Heidelberg. 13. Jan . Tie Heidelberger Burschenschaft ver¬

anstaltet am 13. und 14. Januar tn Srndhauseu ein poli¬
tisches Schulungslager über Rasiefrazen. Vorträge halten:
Dr . Fischer über „Die Verjudung Deutschlands "

. Prof . Hirt-

Heidelbera über „Ausmerze und Auslese"
, Dr . Paull -Karls -

ruhe über „Rassenkunde des deutschen Volkes" . Profeffor
Schmidtgen -Mainz über „Vererbungslehre " und Prof . Bin-

menberg-Bonn über „Raffenhygiene und Weltanschauung ".

Eppelheim. 13. Jan . (Als Bürgermeister eingesetzt.) Vom
Ministerium wurde Stützpunktleiter Paul Hübner als Bür -

germeifter eingesetzt.
Mosbach. 13. Jan . (Beim Holzmachen verunglückt .) Mit

erheblichen Kopfverletzungen sowie einem Beinbruch wurde
der 24 Jahre alte Holzmacher Friedrich Walter von Sulz -

bach tn das hiesige Krankenhaus eingeliefert. Der junge
Mann war beim Holzmachen infolge Astbruches verunglückt .
Sein Zustand ist besorgniserregend.

Wa«dür». 13. Janutr . «Kind -Stiftung .) Hier schlug ei»

junger Vater sein vier Monate altes Kind derart , baß es
an den Folgen der Mißhandlung starb. Der Rohling wurde

verhaftet.
Schwetzingen . 13 . Jan . sAngefahren und schwer verletzt .)

Beim Einbiegen in die Mannheimer Straße wurde gestern
ein radfahrender Bäckerlehrling von etnem Personenauto
angesahren und zu Boden geschleudert. Der Lehrling trug
eine Gehirnerschütteruna und andere erhebliche Verletzun¬
gen davon und wurde in bewußtlosem Zustande weggebracht.

Mittelbaden
Oeschelbronn . 13 . Jan . (Ein nachträgliches Opfer der

Vrandkatastrophe.) Am Tonnerstagvormittag stürzte sich m
einem Augenblick geistiger und seelischer Verwirrung die

65 Jahre alte Goldarbeiter - und LandwirtSehesrau Withel-

mine Rottner in Oeschelbronn aus sieben bis acht Meter

Höhe zum Fenster hinaus und blieb mit zerschmetterten
Gliedern schwer verletzt liegen. Tie unglückliche Fra « wurde
in bas Städt . Krankenhaus nach Pforzheim verbracht , wo sie

gleich nach ihrer Einlieferuna gestorben ist Sie hatte eftien
Unterschenkelbruch sowie Becken- und Rückgratbruch daoon -

getragen. Frau Rottner gehörte mi , ihrem Mann »u den

Brandgcschädigten in Oeschelbronn . die alles . Wohnhaus.

Hab und Gut bei dem großen Bran .dunglück am 16. Septem¬

ber 1933 verloren haben. Seit jener Zeit war die alte Frau ,
die sonst körperlich gesund war . zeitweise verstört. Mit ihrem

Mann zusammen bewohnte sie ein Zimmer bei anderen

Ortsbewohnern in Oeschelbronn . In einem unbewachten
Augenblick tat sie nun den Sprung aus dem Fenster. Ob¬

wohl sie und ihr Mann wußten , daß auch ihnen im Jahre
1934 eine neue Heimat und Behausung erbaut werden

würde, hat die alte Frau den Verlust des alten Besitzes
nicht verwinden können. So hat nachträglich das Brand¬
unglück in Oeschelbronn doch noch ein Menschenopfer ge-
fordert.

Familierrlragödie in vffenburg
Ofsenburg, 13. Januar . Der etwa 80 Jahre alte stellungs¬

lose Kaufmann Richard Holl in der Weingartenstraße, gab
Freitag abend auf seine seit drei Tagen von ihm getrennt
lebende Ehefrau eine« Schuß ab , der aber nicht tödlich wirkte.
Daraufhin begab er sich in seine Wohnung, erschoß feine«
siebenjährigen Sohn «nd sich selbst. Der Grund z« der Tat
dürfte in den eheliche« Zwistigkeiten z« suche» fei«.

Ofsenburg. 13. Jan . (Todesfall.) Im Alter von beinahe
70 Jahren verstarb Eisenbahnoberingenieur a. D . Friedrich
Miienta nach langer , schwerer Krankheit. Mit ihm ist ein
Mann . dahingegangen, d .er allgemein beschützt und beliebt
war.

' .
Oberbaden

Kenzinge « . 13. Jan . (Todesfall .) Nach langem schweren
Leiden verstarb Amtsgerichtsrat Heinrich Stumpf . Er wurde
am 8. Januar 1876 in Adelsheim geboren. Nach vollendetem
juristischem Studium übernahm er am 21. März 1910 die
Geschäfte des Amtsrichters an unserm Amtsgericht .

Freiburg . 13, Jan . «Aufhebung von Regiebetrieben.) Der
Betrieb der öffentlichen Ladestatton im Elektrizitätswerk
wird im Interesse des Elektro-Jnstallateurgewerbes auf 1.
Februar 1934 einqestellt .

Freiburg i. Br ., 13. Jan . (Ungetreuer Beamter .) Der
ledige 35 Jahre alte Karl Albert Eichhorn . Steuervollstrek-
kungsbeamter. aus Kivvenheim. zuletzt beim Finanzamt
Müllheim beschäftigt, hatte sich wegen Unterschlagung von
Steuergeldern und Urkundenfälschungvor Gericht zu verant ,
Worten , das ihn zu einem Jahr sieben Monaten Zuchthaus.
300 Mark Geldstrafe und zwei Jahre Ehrverlust verurteilte .

Freibnrg , 13. Jan . Untversitätsprofessor Dr . Pankow
gestorben . ) Freitag früh starb hier, 57 Jahre alt, der
Direktor der Freiburger Universitätsklinik, Prof . Dr . Otto
Pankow . Der Verstorbene wirkte seit 1927 in Freiburg
als ordentlicher Professor für Geburtshilfe und Gynäko¬
logie. Im Jahre 1922 erhielt Dr . Pankow einen Ruf alz
Direktor an die Akademie für praktische Medizin in Düssel¬
dorf.

St . Georgen t. Schw . . 13. Jan . (Scheuende Pferde .) Ein
trotz des Ernstes viel belachter Vorfall ereignete sich in
einer hiesigen Straße . Einem Landwirt von Oberkirnach,
der auf einem Wagen Bauernbrot tn die Stadt brachte,
scheute plötzlich das Pferd und raste in einem unheimlichen
Tempo los . daß die Brote immer stärker vom Wagen kol-
lerten und nur so in der Straße herumslogen Die lachen¬
den Anwohner halfen dem Landwirt gern , leine Brote wieder
zusammenzulesen . Auch das Pferd konnte wieder beruhigt
werden, bevor gröberer Schaden entstand.

Weil a. Rh.. 13. Jan . «Außerordentliche Grenzkontrolle.)
An verschiedenen Grenzübergängen wurde Donnerstag nach¬
mittag durch Polizei bzw . Gendarmerie eine außerordent¬
liche Kontrolle vorgenommen. Wer sich nicht auswei-
sen konnte, wurde zwecks Feststellung keiner Personalien
einem Verhör unterzogen.

Leim neuen Freiburger Lundfunksender
Freiburg r. Br ., 11 . Jan . In einer Führung , die Amts-

Vorsteher Telegraphendirektor Wenz und der Aufbauleiter
des Senders , Postdirektor Diploming . Harder übernommen
batten, konnte die oberbadische Presse das Wunder des
Rundfunks von seiner internen technischen Seite kennen
lernen Das Freiburger Sendergebüudc, das durch den
105 Meter hohen Antennenturm weithin kenntlich ist, ist
aus imprägniertem Sperrholz gebaut, also feuersicher . In
dem hellen Raum , den wir zuerst betreten, finden wir
einige geheimnisvolle große graue Blechgehause , die den

„Sender " , wie ihn der Techniker versteht, umschließen . In
diesem Raum wird die ankvmmende Sendefrequenz, die als
Grundfrequenz von 2000 Schwingungen in der Sekunde
von Frankfurt a . M . kommt , auf 1157 00g Schwingungen
dervielfacht , hier wird die menschliche Sprache, die im
Scnderaum in das Mikrophon gegeben wird , durch geheim¬
nisvolle Vorrichtungen für das Ohr richtig geformt und
dann mit der Sendefrequenz auf die Antenne geleitet. In
einem zweiten Raum befindet sich die Hochspannungsanlage
— Vorsicht ! Lebensgefahr! — ein Raum , in dem für den
Laien das einzige vertrauenswürdige Inventar , um das er
nicht in weitem Bogen herumgeht, die Zentralheizung ist.
Für ihn bilden diese Räume eine einzige Quelle des Wun¬
ders . Er sieht eine unendliche Zahl von Drehknöpfen,
Lampen, Relais , Kontakten, Maschinen aller Größen und
Drähte in allen möglichen Formen und stellt staunend fest,
daß dieser ganze Apparat von einem einzigen Schaltpult
Tag und Nacht geleitet und überwacht wird , an dem — wie
ein Schiffskapitän eines modernen Dampfers auf seiner
Kommandobrücke — ein einziger Beamter tätig ist. Außer
diesem Beamten sind nur noch ein Maschinist und ein Me¬
chaniker in der Senderanlage beschäftigt.

Und nun stehen wir vor dem Antennenturm , der ans
Pechkiefernholz vor uns aufragt und in nur 17 Tagen auf¬
gebaut wurde und nur eine halbe Million NM . kostet. Auf
dieser Antenne verlassen die Darbietungen unseres Rund¬
funks gewissermaßen die Werkstätte und strömen hinaus
in alle Teile des Oberbadener Landes. Wunder der Tech¬
nik ! Wenn w :r sie auch nicht ganz begreifen — «nd welche?
Wunder begreifen wir ? — so empfinden wir sie unr so •
tiefer , wir fühlen uns verpflichtet, noch einmal fei es ge»
sagt, den Technikern zu danken, die uns diese Wunder hin- ;
gestellt haben.

Aus der viaiz
: : Lndwigshafen, 13. Jan . (Er wollte nicht mehr leben).

In der Nacht zum 12. Januar brachte sich ein erwerbsloser
Schuhmacher in seiner Wohnung in der Heinigstratze in be¬
trunkenem Zustande mit einem Rasiermesser am linken
Arm eine größere Wunde bei , um sich dadurch daS Leben
zu nehmen. Er wurde mittels Rettungswagens in daS städ¬
tische Krankenhaus verbracht. Lebensgefahr besteht nicht.

: : Walbmohr, 13. Jan . (Devisenschmuggler gefaßt . ) An
der hiesigen Zollstation wurde ein Devisenschmuggler aus
Dennweiler festgenommen . Er hatte Devisen im Gesamt¬
betrag von 6000 Francs bei sich Bei der Verhaftung setzte
sich der Schmuggler zur Wehr, so daß «in Tumult entstand ,
bei dem die Fenster des Zollhäuschens in Trümmer gingen .

Von der Todesbahn abgestürzt
Ehepaar wegenKindesmord zum Tode verurkeillBerlin , 13. Jan . In einem Vergnügungspark stürzte am

Donnerstagabend der Artist Gottfried Löffelhardt, der all¬
abendlich mit seinem Motorrad eine sogenannte Todesschleife
fährt, in voller Fahrt ab . Das Motorrad fiel auf den Ar¬
tisten , der im Gesicht und an den Füßen leicht verletzt
wurde. Die Zuschauer leisteten dem Artisten die erste Hilfe.

To! aufgefunden
Stettin , 13 . Jan . Die Mordkommission wurde am Frei¬

tag vormittag nach dem Hause Saunierstraße 3 gerufen, wo
in einer Wohnung der 85jährtge Hugo Frost in seinem Bett
mit schweren Hieb - und Stichwunden tot aufgefunden wurde.
In einem anderen Bett lag der jüngere Bruder des Toten ,
Helmut Frost, besinnungslos , aber ohne Verletzungen. Er
wurde ins Krankenhaus gebracht , wo festgestellt wurde, baß
er eine solch große Dosis Beronal genommen hat. baß an
seinem Aufkommen gezweifelt wirb . Seine Vernehmung
war bisher nicht möglich. Beide Brüder bewohnten bei einer
Witwe eine kleine Kammer. Es bestand zwischen ihnen bis¬
her gutes Einvernehmen. Der jüngere Bruder dürfte den
älteren in der Trunkenheit erschlagen haben.

Klara Zetkins Villa beschlagnahm!
Birkenwerder , 13. Jan . Aufgrund des Gesetzes über die

Einziehung kommunistischen Vermögens ist die Villa der
Kommunistin Klara Zetkin in der Äahnhofsallee beschlag¬
nahmt worden. Eigentümer war zuletzt der Sohn von Klara
Zetkin, der Arzt Konstantin Zetkin. Diese ? Proletarierheim
hat einen Wert von ungefähr 60 000 Reichsmark. Weiter
wurde das Grundstück der bekannten rabiaten Kommunistin
Frieda Winkelmann, früher Mitglied des Thüringer Land¬
tags . beschlagnahmt . Frieda Winkelmann befindet sich zurzeit
wegen staatsfeindlicher Umtriebe tn Haft. Das Grundstück
hat einen Wert von 15 00g Reichsmark. Schließlich ist das
Haus des Maurers Lüdike beschlagnahmt worden. Er hatte
das Haus von Proletariergeldern gekauft , die ihm die KPD
zur Verfügung gestellt hatte.

Landsberg «Warthe ) . 13 . Jan . Das Schwurgericht ver¬
urteilte den 33jährigen Landarbeiter Franz Spöhr und
dessen 21jährlge Ehefrau Margarethe geb . Hoffmann auS
Berlin -Friedrichsfelde „Kolonie Brandenburg " wegen Kin-
desmordcs zum Tode. Beide haben ihr etwa fünf Monate
altes Kind in einer Schonung getötet und verscharrt, und
zwar hat die Ehefrau das Grab hergestellt , während der
Ehemann das Kind erschlug und verscharrte. Der Grund
zur Tat war . daß Spöhr seine Stellung bei einem Land¬
wirt in der Nenmark infolge von Streitigkeiten verloren
hatte und nach Berlin zurückkehren wollte , wobei ihm daS
Kind im Wege war .

Hinrichlung eines Mörders in Frankreich
Paris , 13. Jan . Im Ort Auch (Departement Gers )

wurde bei Tagesanbruch der Russe Juruscheff durch Fall¬
beil hingerichtet, der von dem Geschworenengericht von
Gers im Oktober 1933 wegen Mordes an einem Dienst¬
boten und wegen zweier Brandstiftungen zum Tode ver¬
urteilt worben war .

Mellerberich !
Vorhersage für Samstag : Nach stärkerer Reaentätigkeit

fauch im Gebirge) wieder mebr veränderliche Bewölkung
mit einzelnen Niederschlägen , bei lebhaften südwestlichen
Winden Tauwetter .

Aussichten kür Sonntag : Unbeständig , mild, voraussicht¬
lich wieder Zunahme der Niederschlagstätigkeit.

Nheinwaffekstand
12. Januar 11 . Januar

Rheinfelden 148 153
Kehl 161 157
Maxau 305 305
Mannheim 159 159

I Wer die Familie schützt, schützt die Nation ! Opfert für den Kampf gegen Hungerund Kälte ; |
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Hoch steht die Treue .
Höher steht das Recht.

- -- t - 'S " “”*■ (Ernst Raupach .)
/ • ' 13. Januar 1934./ WaS geschah heute -

Bor 10 Jahre «? Bismarcks Leibarzt Ernst Schweninger
starb auf dem Schloß Schwaneck bei München . — Der
Heidelberger Professor und Physiker Georg Quincke
starb im 90. Lebensjahre in Heidelberg.

Bor 70 Jahre »? Der Münchner Physiker Wilhelm Wien,
Nopelpreisträger von 1911. wurde in Haffken in Ost¬
preußen geborem

vor 78 Jahre «? Der Schriftsteller Carl Bleibtre » wurde
in Berlin geboren.

-- -
'
■ / '

r Eine Welle von Liebe und Erbarmen , von Mitleid und
Hilfsbereitschaft geht in diesem Winter durch unsere deut¬
schen Lande . Die Weihnacht war der Höhepunkt des lieben
Gedenkens, daß eS noch so viel Not und Elend zu lindern
gibt. Das soll , unsere schönste Weihnachtsfreude gewesen
sein , daß wir im Namen des Christkindes heuer so viele
Wohltaten dem Nächsten erweisen konnten.

ES lebt doch noch die todesstarke Christenliebe, die erst¬mals von der armen Krippe zu Bethlehem ausging . Jene
Liebe , die alles glaubt und hofft und alles überwindet. Es
märe unrecht zu verkennen, was christliche Liebe in Stadt
«nd Land in diesem Winter und vor allem zur Weihnachts -
zeit geopfert hat.

Aber mit Erbarmen und Almosen allein kann nicht ge¬
holfen werden. Das Christentum ist nicht nur eine Lehre
von Almosen und Erbarmen , sondern besten Gründer ist
einst mit gewaltigem Ernst dem Geist entgegengetreten, der
auch heute noch unser Unglück ist. Er hat den Reichen und
Gatten und Lachenden sein Wehe entgegengeschlcudert und
bat Habsucht und Stolz und Neid als die wahren Ursachen
alle» Erdenübels ausgedeckt. Er hat allen alles , sogar sein
Leben gegeben und ist allen alles geworden und hat ster¬
bend noch um seine Mutter sich gesorgt .

Also sein Beispiel verlangt mehr als ein paar Liebes¬
gaben , um damit sein Gewissen zu beruhigen. Der Arbeit¬
geber , dem die Sorge um seine Arbeiter wichtiger ist. als
sein Profit , die Herrschaft , die auch in der Zeit der Not
ihren alten treuen Diener noch mitkommen läßt , der Hand¬
werker, der Vater seiner Gesellen ist, der Lehrer, der mit
freudiger Hingabe feine Jugend zur Einfachheit und zum
Gemeinsinn erzieht, der Mann , der im öffentlichen Leben
unbekümmert um Lob und Tadel für das ganze Volk schafft
und sorgt — sie alle arbeiten im Geiste des Erlösers . Tat¬
christ ist jede Mutter und jeder Vater , die in ihren Fami¬
lien sorgen und sparen, wo eines dem anderen die Sorgen
wegränmt und ihn kaum ahnen läßt , wie schwer die Last
des Alltags ist,' Tatchrist ist jeder, der seinen Sonntag der
Jugend weiht, der sein Vermögen und seine Stellung nur
als von Gott geliehenes Talent wertet , für das er einmal
Rechenschaft geben muß : Tatchrist ist jeder, der den Frieden
predigt und selbst friedsam ist.

Wahre» Christentum muß der Sammelpunkt sein für
alle Kräfte des Aufbaues, des Glaubens , der Hoffnung und
der Liebe . Aus den Trümmern der alten Welt laßt uns
fo ein einfach stilles Glück in unserem deutschen Vaterlande
zimmern! Der SonntagSschreiber.

Zeikgeinatze öelrachlungeu
Das große Loch !

Gar seltene Kunde kam nach hier, — tS wurde uns be¬
richtet , — man har ein Riefen-Waffertier — im Loche Neß
gesichtet, — nun ist die Frage allgemein: — Was mag daS
für ein Tier wohl sein , — das seine Spuk - Gelüste — jetzt
reizt an Schottlands Küste. -

Denn was Genaues weiß man nicht — und niemand
kann'S bekunden , — es kam von weitem nur in Sicht —
«nd ist dann schnell entschwunden , — noch keiner kam so nah
heran , — daß er Bestimmtes sagen kann, — ob dieses Un¬
geheuer — auch Gift speit oder Feuer . -

Man zog auch schon zum Fang hinaus — mit Netzen und
Mit Stangen , — doch immer wich bas Untier aus , es ließ
strh noch nicht fangen, — nun kamen Zweifel allerlei , — ob
es ein Wal sei oder Hai, — ob Seekuh oder Schlange, —
so fragt man zweifelsbange. -

, „ . . .
Jedoch der Schein ist trügerisch . — vielleicht ist S auch

ein Rochen. — vielleicht hat sich ein Tintenfisch - im Loche
Rcß verkrochen . — Man weiß eS nicht, fest steht jedoch —
«n seltsam Tier sitzt in dem Loch, — nur läßt sich nicht er¬
gründen : — Wie ist es aufzufinden? - ,Ein großes Loch am Meeresgrund — ist oft auch reich
an Schätzen, — doch öffnet eS der Erde Schlund, — erregtes
vst Entsetzen. — Ein großes Loch , man spricht davon — jetzt
auch in Frankreichs Stadt Bayonne , — ein Loch riß in dre
Kaste — ein Schwindler erster Klaffe. -

Der Schwindler kam von Oster her — in diese Stadt ge¬
zogen , — er spielte dort den Millionär — und hat die Welt
betrogen, — jetzt kommt heraus so mancherlei — er war
sogar der Polizei — bekannt schon viele Jahre , — das ist
bas Sonderbare ! - „ »Es gehen tolle Dinge um — von diesem »Millionäre .
— den Schaden hat das Publikum — und Frankreich die
»Affäre". — auch Helfershelfer hat er noch — und mancher
sitzt bereits im »Loch" — und daS ist recht, denn wetter —
>st er nichts wert . - Ernst Herter .

„Lunte Dell au Lobberg und Alb"
wird der vom »Stadt . Verkehrsverein " zu Gunsten der N« -
Volkswohlfahrt am 3. und 4. Februar veranstaltete « azar
Mit Kostümfest in die Räume der Stadthalle bringen. E
Vorbereitungen garantieren ein Fest großen Formats , jn
bre künstlerische Leitung teilen sich der bekannte Dichter
Roland B etsch und Studienrat Franz Decker , Per
sönlichkeiten, die Gewißheit gewährleisten, daß beide Avenoe
* ttt bedeutendes Ereignis werden. Wiederum haben NM me
Ettlinger Vereine, Meister Krauses schneidige Musirer-
schar. die Tanzkapellen Baumann und Hentz - Hpg ™
uneigennütziger Weise in den Dienst der großen Sache oer
Allgemeinheit gestellt . Früher nie gekannte Arbe ' ts - und
Opserfreubigkeit in allen Standen werden die beiden « er-
anstaltungen zu einem groben Feste der Bolksgememsl̂ t,
ber wiedererweckten gesunden Lebensfreude gestalten . Cm
echtes arabisches Wüstenkaffee . Spielhölle, Schießbude , Weim
lauben. ununterbrochene Tanzmusik, Darbietungen Karls¬
ruher und heimischer Künstler in bunter Rei^ nfolge vor
sprechen Stunden der Entspannung und Unterhaltung , wie
sie in keiner Großstadt bester geboten werden können , « ue
Preise werden so nieder wie möglich gehalten f« ".
jeder Mitbürger und Mitbürgerin an dem Bazar teirneymen

Wochenrun-sOau aus Stadl und Bezirk Ettlingen
Ein großer Lazar

ist auf 3. und 4. Februar in sämtlichen Räumen der Ett-
linger Stabthalle in Vorbereitung . Hier soll — wie seiner¬zeit der Ettlinger Künstler-Abend — wieder eine Ver¬
anstaltung werden, wie sie Ettlingen im Fasching seit langem
nicht mehr erlebt hat. In de.r Form eines Kostümfesteswird ein Fastnachtskabarett aufgezogen, in dem hiesige und
auswärtige Künstler zwischen den Tanznummern sich hören
lassen. Drei Musikkapellen haben sich verpflichtet, sämtliche
Gesangvereine und der Turnverein sorgen für Unterhal¬tung. Den Schützen bietet ein Schietzstand , und jenen, die
gerne dem Glück ihre Hand bieten, eine Roulette für Zeit¬vertreib an diesem Abend . Zu den geistigen Genüffen ge¬sellt sich eine umfassende Versorgung des leiblichen Wohlesin dekorativ erstellten Kaffeestuben , Weinlauben und
-Kellern. Der Bierausschank sei gleichfalls erwähnt. Ganz
Ettlingen und die Umgebung ist zu diesem festlichen Anlaßeingelaöen, denn es gilt einen hübschen Reinerlös derN .S .-Wohlfahrt zuzuführ- n. Für einen guten Zweck wirdalles gemacht. — Am zweiten Tag , ber ein Sonntag ist,kann man in einer Nachfeier die Erlebnisse des ersten Tages
zunächst beim Frühschoppen austauschen und vom Nach¬
mittag bis zum Abend in geselligem Beisammensein bei
Tanz und Musik den Bazar ausklingen lassen. Niemand
kommt zu kurz , Hauptsache ist, daß alle Eingeladenen kom¬
men , schauen, hören und die Fröhlichkeit im Kreise ihrer
Volksgenossen pflegen, um anderen , weniger vom Glück be¬
günstigten, die es nötig haben, Gutes zu tun .

Wird auf diese Weise der Wohlfahrt ein Dienst erwiesen ,
so sehen wir auf der andern Seite die Ettlinger Bevölke¬
rung nicht minder hilfsbereit . Das Endergebnis der

Sammlung des lettze« Eiutopsgericht-Sountags
zeigt wieder ent Sümmchen, das sich sehen lassen kann, näm¬
lich 792,28 RM .

Freude am bu«te» Bolkslebe« hilft über bas schwere
Dasein leichter hinweg. So sehen wir allenthalben — ge¬
fördert durch die Verkehrsvereine — die Wieder¬
aufnahme von alten Gebräuchen, zu denen die FastnachtS -
tage von jeher ein großes Kontingent gestellt haben. Wem
der Sinn nicht danach steht selbst mitzumachen, der freut
sich über diese Tage wenigstens am lustigen Treiben in
Ordnung zusammengefaßter

großer Karnevals -Umzüge.
Auch für Ettlingen wird ein . solcher für dieses Jahr einmal
wieder in Vorschlag gebracht .

Man lese nur den folgenden, in gutem »Ettlinger
Deitsch" abgefaßten Brief an den »Kurier " :

Wärdeschöer Herr Barth ! Also ich muutz Ihne emol
Widder schreiwe» i häbb nämlich letscht en Gedanke ghat:
des isch fo gwä. I ben beim Rasierer ghockt und Hab
waarbe mieße : do häwe die badisch Brest glese, do isch
ürenn gschdanne, was d'se in Kallsruh dronne an Faffenaacht
mache wellet. Do häwe denkt , jo, machet was dr wellet;
do brauchet er viele Narre , wenn er des alles naabringe
wellet . A von Dorlach isch brenn gschdanne en dere Zeidong,dort henn se a allerhand vor . Nor von Ettlenge häwe nex,
awer a gar nex glese. Do häwe denkt , wenn kainer dran
denke gut, nodet sag ich was e denk. Die Johr her senn
allsfort die Kenner so uf der Sdroetz romglaafe an Faaffe-
naacht, wie wenn se nemets gheere dädet. Do häwe scho
letscht Johr zu meinere Fraa , Sie kennet se jo , d ' Bawett ,
gesaagt : Wie scheen wär jetzet des, wenn do onser Mustch-
verai alle die Kenner zsamme nemme bat on so am Sonn¬
tag miödag noch der Befchber en Umzug mache däät. I waiß
jo, baß die Mussicher an der Faassenaacht gnong »

' dun
hänn, aber der Krause isch noch allemol mit seine Leit
fir die Allgemainheit z'hawe gwä, on i glaab mer därf
em des nomme emol saage , nobet dut er a do mit . Unn
nodet hänncr jo a noch en annere Krause, der kennt a
mitmache. So zwische 3 on viere. Wenn nodet alle Kenner
do mitmaschiere dädet, nodet kennt mer a die viele fcheene
Koschdiemlen ferne und die Jonge on die Albe hübet e
riechbiche Bläsier dran . Vielleicht dädet Sie des an SamS-
dag ens Vlättle — halt , jezet muuß mer saage , ens Blatt
drucke, nodet kennet sich die fierenden Herre emol üwer
de Sonndag bsenne , on die nächscht Woch kann mer hoffenb¬
lich scho lese, daß do ebes gmaacht werde, 's brauchet koin
so grooße Bosse sein , wie z Kallsruh oder z Dorlach. Ein¬
fach und luschdig isch a scheen ! I häbb denkt , der Herr
Barth , der werd de scho verstehe , der tsch früher a als
närrisch gwä, 's denkt mer noch , wie er emol Präsendent
gwä tsch und do werd er a Verständis hon, for mein feine
Gedanke . Also fanget Sie emol an mit helfe, daß ebes
räächts draus werbe ! .Ihne ihr ergewenschder Stsekolbs-Raze!

Also, die Anregung ist gegeben, wer wagt sich an die
Ausführung des löblichen Gedankens?

Nachrichten von einer Förderung alter Gebräuche kom-
men sogar aus der Großstadt Freiburg . Dort war es un¬
ser Landsmann Wilhelm Fla dt , der Stadtarchivar , wel-
cher das »Sternfingen " am Dreikön,gstag wieder aufleben
ließ , wie es in früheren Zeiten regelmäßig geübt wurde.
Um 5 Uhr folgten die drei Könige mit den güldenen Kronen
auf den Häuptern , dem leuchtenden , sich ständig drehenden
Stern znm Münsterplatz, um dem H. Herrn Erzbischof, im
Palais einen Besuch abzustatten, dann fuhren sie als echte

Großstadtkinder samt Gefolge im Auto zum Rathaus und
machten »Hohen Besuch" beim Herrn Bürgermeister Tr .
Hofner, bei J .K .H. der Frau Grotzherzogin u. a. m. Ueber -
all wurde ihnen für den Besuch gedankt und als Lohn für
die schönen Lieder größere Geldspenden gegeben , die durch
sie dem Winterhilfswerk zufloffen .

Famili «ns0rsch «»g in der Schule ist durch einen Erlaß
des Unterrichtsministers Dr . Wacker angeorönet worden.
Alle Zweige sind daran beteiligt : die Volks-, Fortbilöungs ,
und Fachschule, sowie di« höheren Schulen. Raffrnkunöe,
Erbgesundheitslehre und Familienforschung werden in die
Lehrpläne aller Schulen ausgenommen, damit sich jeder
Volksgenosse der hohen Verantwortung in Liesen Dingen
bewußt wird.

Di« öffentlich«« Prüfung «« in den Höheren Schulen,
um die sich zuletzt niemand mehr aus dem Elternkreis be¬
kümmert hat, kommen auf Verfügung des Unterrichtsmini¬
steriums in Wegfall . Weder die Lehrerschaft noch die Prüf¬
linge werden über das Abschneiöen dieses Zopfes eine
Träne vergießen.

In den amtlichen Anzeigen tauchen jetzt die ersten Be¬
kanntmachungen über das Verfahr «« aufgrund des Entschul,
d»«gsg«setzeS auf. Als Entschuldungsstelle wird darin die
Badische Landwirtschaftliche Bank (Bauernbank ) in Karls -
rube genannt.

Bei der Invalidenversicherung dürfen bis zum 31. März
1934 freiwillige Beiträge nachentrichtet werden , zurückgehend
bis 31. Dezember 1930. Der Versicherungsfall (Invalidi¬
tät ) darf aber noch nicht eingetreten sein. Die Nachklebung
hat mindestens in Lohnklasse 3 zu erfolgen . Durch diese
Bestimmung ist vielen Versicherten, welche in den letzten '
drei Jahren die Markenklebung unterließen , die Möglich ,
feit gegeben , ihre Quittungskarten in Ordnung zu bringen.
Nach vollzogener Nachklebung ist die Quittungskarte sofort
durch die zuständige Kartenausgabestelle aufrechnen zu
lassen.

Aus dem Kirchenlcben . Der Senior der Erzdiözese Frei¬
burg, Pfarrer August W a s m e r . der vor 50 Jahren hier
Pfarrverweser und später Seminaröirektor war . vollendet
am 30. Januar d . I . sein 90. Lebensjahr . Er lebt in Frei¬
burg.

Herr Kaplan T h o m a an der Herz-Jesu -Pfarrei in Ett-
lingen. bleibt dieser Pfarrei erhalten , da seine Versetzung
nach Forchheim zurückgenommen wurde.

Jubilar «. Am Dienstag dieser Woche konnte der in
Winzerkreisen bestens bekannte Herr Postsekretär a . D. Ad.
Dillmann in Rüstigkeit seinen 88 . Geburtstag feiern. —
Karl Maisch , Feldhüter a . D . , feierte am 11. Januar
das 75. Wiegenfest . Der Jubilar lebt feit 1924 im Ruhe¬
stand.

Au» de« Standesvüchern deS Jahres 1933 sind noch von
folgenden Orten deS Bezirks zu melden: Malsch : Geburten
70 (60) . Eheschließungen 44 (34 ) . Todesfälle 48 (52) ; Busen-
bach : Geburten 45 (30) . Eheschließungen 11 (6) . Todesfälle
IS (18) ; Etzenrot : Geburten 9 (12) , Eheschließungen 7 ( 3) ,
Todesfälle 3 (7 ) ; Völkersbach : Geburten 19 (25 ) , Ehe -
schließungen 7 ( 2) . Todesfälle 18 ( 12) ; Pfaffenrot : Gebur-
ten 18 (17 ) , Eheschließungen : 3 (4) , Todesfälle 6 (9l ; Sulz -
bach : Geburten 7 (7) . Eheschließungen 5 (2) . Todesfälle 4 (3).Ei»e Familienfeier begingen letzten Samstag die Eisen,
bahne« der Mbtalbahn im »Erbprinzen " bei gutem Besuchund einträchtiglichvm Verlauf . Der Bezirkszellenobmann
Pg . Dolde widmete besondere Begrüßungsworte den
Herren Betriebsdirektor Müller und Betriebsverwalter
Rauch . Letzterer lobt« die enge Zusammenarbeit der ge¬
schloffen unter ber Vetriebszellenfahne vereinigten Beleg¬
schaft zur Verbesserung des Betriebes und bei der
Schmückung der Bahnhofsanlagen . Mit Theater . Musikvor-
trägen und Gabenverlosung wurden die Gäste bestens un¬
terhalten.

Wer kennt ihn nicht , ben Plagegeist, den milde « Hausier¬handel? Mit seiner gefürchteten Aufdringlichkeit hat er
die Hausfrauen lange schwer bedrängt : gar oft auch wurde
unter dem Vorwände des HausierenS der Bettel gepflegt .Die ordnungsgemäß ihr Gewerbe ausübenden Händler sind
seit dem 1. Januar sämtliche im „Reichsverband ambulan¬
ter Gewerbetreibender" und tragen ein Abzeichen mit einge-
prägter Nummer. Dieselbe Nummer enthält der Ausweis ,den jeder Käufer sich zeigen lassen sollte . Der Verband
prüft vor Abgabe der Ausweise sehr genau die um Auf-nähme Nachsuchenden Leute und wird bei Verstößen irgendwelcher Art sofort Ausweis und Abzeichen einziehen. Wer
die Abzeichen nicht hat, fügt sich nicht der Ordnung und wer
solchen Haussterern etwas abkauft, hat es mit Leuten
zu tun . die aus stichhaltigen Gründen von der Organisation
abgelehnt worden sind. Etwaige Beschwerden über Wan-
dergewerbetreibende richtet man an die Gaugeschäftsstelle in
Mannheim 0 2,4 unter Angabe der Nummer .

Im laufenden Jahre sind in verschiedenen Gemeinden
unseres Amtsbezirks größere Veranstaltungen geplant. —
Außer denen , die wir bereits ermähnten , sind uns noch be¬
kannt geworden : Fahnenweihe des Militär « ««& Krieqer-
vereinz Bnrbach in Verbindung mit dem Gautag des Mili -
tärvereinsverbanös Karlsruhe : die Veranstaltung wird in
die Zeit zwischen Heuet und Ernte gelegt : Sängerhnndes -
fest kn Schöllvron « vom Gau Karlsruhe am ersten Sonntag
im Juli : 40jä'8riges Stiftungsfest der Fenerwehr Rusenbach ,verbunden mit dem diesjährigen Bezirksfeuerwehrtag .

kann . Die Ausstattung der Festhalle liegt nt den Händen der
Herren Architekten Schottmull er . Schweiker und
Richard Gros , die eine farbenfreudige, originelle Ausstat¬
tung projektiert haben. Das Wüstenkaffee wird ein Haupt-
anziehungspunkt des Festes bilden, da die ganze Aufmachung
mit all ihren Geräten echt ist, also aus Arabien selbst stammt .
Ein rheinischer Weinkeller mit stimmungsvollem Betrieb bil¬
det den Kontrast deutscher und fremder Wesensart . Das
Fest am 3. und 4. Februar wird der diesjährigen Karnevals¬
zeit eine besondere Note geben .

Auszug aus der Niederschrift der Gemeiude-
raksfitzuug vom 8. Zanuar 1834

Der Gemeinöerat genehmigt den Anschluß des Schlacht¬
hofes an die Entwässerung der Buhlstraße.

Zur Regulierung des Harbtbruchgrabens werden die Erd¬
arbeiter! , Sohlenstücke (Halbrohre aus Beton ) und Unter¬
lagsplatten vergeben: weiter vergibt der Gemeinderat zur
Verlängerung des Anschlußgleises und zur Schaffung einer
Auslademöglichkeit nach dem Anwesen Bulacher Straße 61
die Lieferung der Schwellen , der Unterlagsplatten und
Klemmplättchen .

Dem Musikverein wird die Stadthalle und Turnhalle
für einen Maskenball am 27. Januar und dem Fußballklub

02,05 .für einen ebensolchen am 10. Februar 1934 unter den
üblichen Bedingungen zur Benützung überlassen.Die Stammholzversteigerung im Distrikt V Abt. 1 , 2 , 4
und 5 vom 4. Januar 1934 mit einem Erlös von 4250,50 RM.
erhält die Genehmigung.

Drogist Rudolf Josef Käst und Taglöhner August Rauch
hier werden nach Entrichtung ber festgesetzten Taxen zumAntritt des angeborenen Bürgerrechts zugelassen .

Der Gemeinderat setzt die Leihgebühren für Maschinen
und Geräte des Stadtbauamts , die Einheitssätze für Wieder¬
herstellung von Fahrbahn - und Gehwegbefestigungen sowie
die Preise für Materialien zu Hausentwässerungen neu fest.

*
£ A«S der Mädchenvolksschule : Der Schulamtsbewerber

z. b. D. Heinrich Weingärtner wurde durch Verfügung
deS Ministeriums unter dem 9. 1. 34 in gleicher Eigenschaft
nach Reichenbach, Amt Ettlingen , versetzt . Ein Ersatz kann
nicht angewiesen werben.X Ehrendolch für Dr . JnS . Oskar Stab «! ! Wie tetzt
bekannt wird, hat der Stabschef der SA . Ernst Röhm. dem
Führer der Deutschen Studentenschaft und des National¬
sozialistischen Deutschen Studentenbundes . Dr . Ing . Oskar
Stäbe ! . Karlsruhe , zu Weihnachten den Ehrendolch der SA
verliehen. Der Dolch trägt die Inschrift : »Alles für Deutsch,
land "

. aus der Rückseite : »In herzlicher Kameradschaft Ernst
Röhm ".
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Sette 8 Mittelbadischer Kurier
* A«ltttrhygie«ische Schriften «nd Bilder ans dem 8. bis

18. Jahrhundert . Die Badische Landesbibliothek Karlsruhe
veranstaltet im Vorraum ihres Lesesaals eine Ausstellung
von Handschriften , Druckwerken und Bildern , die einen Ein¬
blick in die Entwicklung des Gesundheitswesens , besonders
in Baden , gewährt . Berücksichtigt sind insbesondere folgende
Gebiete : Die Entwicklung der Anatomie , der Krankenfür¬
sorge , der Gesundheitswissenschaft , der Gesundheitsstatistik ,
der hygienischen Ortsbeschreibung , der Gesundheitsgesetz¬
gebung . der Erziehung zur Gesundheitspflicht und . der Ras¬
senhygiene . Ausstellungsdauer : 14. Januar bis W . Februar .

X Lebensmittel - und Geldsendungen »ach Sowjetrutzland .
Durch einen Teil der Inland - und Auslandspreise geht die
Meldung , baß die Geldbeträge - und Lebensmittelsendungen ,
die von den deutschen und ausländischen Hilfsorganisationen
an die Hungerleiöenden in Rußland geschickt werden , dort
von kommunistischer Seite beschlagnahmt werden . Hierzu
wird von unterrichteter Seite mitgeteilt , daß derartige Fälle
vereinzelt vorgekommen sind, daß aber der weit übetwie -
gende Teil dieser Sendungen ihren Bestimmungszweck er¬
reicht hat , was die Tausende der vorliegenden Dankschreiben
beweisen . Sollte freilich in Zukunft ein beachtenswerter
Teil der Sendungen ihren Zweck nicht erreichen , so würden
sich wohl die verschiedenen Hilfsorganisationeü die Frage
vorlegen müssen, ob eine weitere Uebersendung von Geld -
und Lebensmitteln noch angebracht erscheint . Bisher sind
derartige Beschlagnahmungen jedenfalls in nur geringfügi¬
gem Maße erfolgt . Es ist auch nicht anzunehmen , daß dieser
Zustand sich ändert , da wohl in den Kreisen , die die Hilfe¬
leistung organisieren , sowohl im Jnlande wie im Auslande ,
eine starse Empörung über derartige Maßnahmen entstehen
dürfte , zumal da schon jetzt Stimmen laut werden , die die
Entsendung eines internationalen Hilfskommitees zur Un¬
tersuchung der Hungerlage in Rußland empfehlen .

X Die SA erhält den Dolch. Durch eine Verfügung her
obersten SA -Führung wird füv die SA . SS und SAR l
zum Dienstanzug ein SA -Dolch nach dem Muster des zu
Weihnachten vom Stabschef an verdiente SA -Führer ver¬
liehenen Ehrenöolches eingeführt . Tie Ausgabe an SA -
Einheiten erfolgt nach Maßgabe der Fertigstellung gegen
Bezahlung durch die SA - Gruppen . Im freien Handel ist
der Dolch nicht erhältlich .

X Neuer kommissarischer Sendekeiter beim Südwestsunk.
Wie die Reichs -Sendeleitung mitteilt , hat der Reichsiende -
leiter Hadamovikv den bisherigen Leiter der Musikabteilung
des Bayerischen Rundfunks . Dr . von Mestermann , zum kom.
mifsariichen Sendekeiter an den Südwestsunk beritten .

X Die dentschseindlichc Tendenz des Straßburger Sen¬
ders . Der französische Sender von Straßburg hat sich eine
„Saarchronik " zugelegt , in der alles , was in der Weltpresse
für Deutschland u n g ü n st i g ist. mit Behagen breitgetre¬
ten wird . Es wirft ein interessantes Licht auf die Zusam¬
menhänge zwischen dieser Stelle und gewissen autonomischen
Presseorganen im Saargebiet , daß das „Saarlouiser Jour¬
nal ". das ssch heute noch als „früheres Amtsblatt " bezeich¬
net , in seiner Nummer vom 9. ausdrücklich seine Leser auf
diese „Saarchronik " von Straßburg aufmerksam macht!

X Badische Architekten Inhaber der Weinbrenner -Pla -
kette. Der Bund Deutscher Architekten, Landesbezirk Ba¬
den , hat neben dem Präsidenten der Reichskammer der bil¬
denden Künste , Professor König in München , dem Vorsitzen¬
den der Ortsgruppe Karlsruhe , Dr . Rösiger , wegen seiner
besonderen Verdienste um die Schaffung des Berufsschutzes ,
und dem Pforzheimer Architekten Neureuther wegen seiner
jahrelangen selbstlosen Arbeit für den Berufsstand die aus
Anlaß des 100. Todestages von Friedrich Weinbrenner ge¬
stiftete Plakette überreicht .

Aus der LanöeshaupUa -l
** Tragischer Selbstmord . Im Beiertheimer Wäldchen

tötete sich gestern abend ein Regierungsrat aus München
durch einen Kopfschuß. Er war in einem hiesigen Hotel ab¬
gestiegen und scheint die Tat wegen eines unheilbaren Lei¬
dens begangen zu haben . Eine große Menschenmenge um¬
säumte den Tatort bis die Polizei eintraf , um ihre Ermitt¬
lungen aufznnehmen .

Sie neue Anzeigenwerbung
Seit dem t . Januar ist das jahrelange Streben der Be -

rufsverbänöe nach unbedingter Sicherstellung der Klarheit ,
Wahrheit und der Vereinfachung in der Anzeigenwerbung
durch das Gesetz über Wtrtschaftswerbung und dre Bekannt¬
machungen des Werberates der deutschen Wirtschaft erfüllt .
Die zur Vereinfachung dienenden notwendigen technischen
und geschäftlichen Maßnahmen haben die Verlage vor schwie¬
rige , in kürzester Frist zu lösende Aufgaben gestellt.

Die Umstellungsarbert ist öurchgeführt . Die Anzeigen¬
spalten sind genormt . Die einheitlich gestalteten Preislisten
enthalten die Anzeigen -Festpreise , die bindenden Nachlaß¬
staffeln und die allgemein gültigen Geschäftsbedingungen .

Unbedingte Jnnehaltnng aller Bestimmungen der Preis¬
liste ist «nverrnckbares Gebot für Verlag wie Inserent ge¬
worden . Damit bekommt der Inserent die Gewißheit , den
allgemein gültigen , wahren Preis für eine allgemein gültige ,
also feste , gesetzlich geschützte und überwachte Bedingungen
unterliegende Leistung zu zahlen . Jede Berqmcknng zwi¬
schen redaktionellem Teile und Anzeigenwerbung ist insbe¬
sondere auch durch die Bestimmungen des Schristleitergesetzes
untersagt .

Zu den für die Beurteilung der Anzeigenwirkung wich¬
tigen Feststellungen des Inhaltes und erfaßten Leserkreises
einer Zeitschrift bildet die Angabe der Auflage eine wert¬
volle Ergänzung . Werbung schasst Kaufbereitschaft «ud da¬
mit Absatz, vermehrter Absatz neue Arbeit . So dieut die
Werbung dem Einzelne « wie der Gesamtheit. Die national¬
sozialistische Regierung hat die Bedeutung der Werbung so¬
fort erkannt und ihr mit den gesetzlichen Maßnahmen die
lang erstrebte Form gegeben . Inserenten und Zeitungen
ist damit auf der Grundlage einer auf Leistung gegründeten ,
vertrauensvollen Zusammenarbeit der Weg frei gemacht zu
neuem Aufbau erfolgsichernder Werbung .

Handel * BolkswiMafi
SüdwestdeulschlandsMrlschafl Ende 1933
In der Landwirtschaft zeigte sich im Dezember in

den meisten Bezirken des Landesarbeitsamtsgebietes Süd -

westdeutschland eine rege Nachfrage nach Landhelfern . Die
Landwirtschaft hat unter den Saisongruppen ihren Beichäf-

tigtenstand am besten behauptet . Gegenüber dem Vormonat

ist nur eine Zunahme um 191 Arbeitslose eingetreten .

In der Forstwirtschaft hat sich die Beschäftigung
unter den Witterungseinflüssen als viel weniger dauerhaft
erwiesen . Es hat sich hier in vielen Bezirken nicht vermei¬
den lassen , den Holzschlag , die Holzabfuhr und die sonstigen
Waldarbeiten zu unterbrechen . ,

'
, x „

Die Industrie der Steine und Erden hat eme Zu¬
nahme um 2409 Arbeitslose erfahren . Die Steinvrüche ,

Samstag , den 13 . Januar 1934.

Nachrichten und Notizen
Professor Einstein betätigt sich wieder pazisistisch .

Wie die deutsch - amerikanische Zeitung „Cincinnatier
Freie Presse" mitteilt , versuchte Professor Einstein kürzlich
wieder — entgegen seiner bisherigen Haltung in Amerika —
pazifistische Propaganda zu machen. In einer Rede , die er
in Nxnyork hielt , forderte er Männer im militärfähigen
Alter auf , nicht in der Armee zu dienen . Das amerikanische
Blatt knüpft daran die Bemerkung , baß diese Einstellung
Einstein in Deutschland unmöglich gemacht habe und man
glaube nicht, daß er mit solchen Reden in Amerika Freunde
gewinnen werde .

Die Arbeitsfront meidet
Pg . Hans Biallas auch Leiter des Propagaudaamtes der

Deutsche« Arbeitsfront .
Der Leiter des Organisationsamtes der Deutschen Ar¬

beitsfront gibt bekannt :
Die seither bei der Deutschen Arbeitsfront bestehenden

Aemter für Presse und Propaganda werden zusammengelegt
und unter dem Namen „Amt für Propaganda und Presse "

zu einem Amt zusammengefatzt . Amtsleiter ist der seit¬
herige Amtsleiter des Presseamtes Pg . Hans Biallas .
Um Jrrtümer zu vermeiden , wird darauf hingewiesen , daß
das Amt für Presse und Propaganda in der N .S .- Gemein -
fchaft Kraft durch Freude dem Pg . Karl Busch untersteht .

gez . : Claus Selzner ,
Leiter des Organisationsamtes der Arbeitsfront .

Aus der S . A.
Keine Ausnahme « vom Röhm -Erlatz gegen Vereinsmeierei .

Die Oberste SA -Führung teilt mit :
Trotz des klaren und eindeutigen Wortlauts im Erlaß

des Stabschefs über „Vereinsmeierei " bemühen sich noch
immer „Kameradschafrsbünöe , Freikorpsvereinigungen "
usw ., für sich mit irgendwelchen Begründungen , Ausnahmen
von diesen Bestimmungen zu erlangen .

Die Oberste SA -Führung weist darauf hin , daß der¬
artige Anträge völlig zwecklos sind und in Zukunft nicht
mehr beantwortet werden .

gez. : Seyöel ,
Gruppenführer und Chef der Zentralabteilung .

Rene Geschäftsräume der Oberste« SA -Fnhr ««g.
Die Oberste SA -Führung teilt mit :
In der Woche vom 22. bis 27 . Januar 1934 werden die

einzelnen Abteilungen der Obersten SA -Führung in ihre
neuen Geschäftsräume , München , Hotel Marienbad , Barer -
stratze 11, verlegt .

Da während des Umzugs eine Erledigung der Dienst¬
geschäfte sehr erschwert ist , wird gebeten , in der angegebenen
Zeit den Schriftverkehr an die Oberste SA -Führung auf
das unbedingt notwendige zu beschränken und von persön¬
lichen Besuchen abzusehcn .

gez. : Seydel ,
Gruppenführer und Chef der Zentralabteilung .

Ziegeleien und Zementwerke sind in ihrer Tätigkeit durch
den Frost unmittelbar und mittelbar betroffen worden .
Es ist jedoch zu erwarten , daß die Betriebe bei Eintritt
günstiger Witterung und , sobald die Bauwirtschäft in Gang
gekommen ist , wieder voll ausgenommen werden können .

In der Eisen - und Metallindustrie einschließlich
Maschinenbau , Eelektrotechnik und Optik wurden Ende De¬
zember 2586 Arbeitslose mehr gezählt . Die Zugänge kamen
aber nur zum geringsten Teil aus den einschlägigen Bran¬
chen der Metallindustrie , sie waren vielmehr auf die Still¬
legung der Notstandsarbeiten zurückzuführen , bei denen
viele berufsfremde Arbeiter beschäftigt sind . Die Nachrich¬
ten über die Beschäftigung der Metallindustrie lauten im
Gegenteil mit wenigen Ausnahmen ziemlich günstig . Besse¬
rungserscheinungen wurden vor allem in der Maschinen¬
industrie beobachtet. Die Automobilindustrie hat ihren gu¬
ten Beichüftigungsstand behauptet und auch die Uhrenindu¬
strie hatte troy des saisonmäßigen Rückganges noch befrie¬
digende Beschäftigungsverhältnisse . Die handwerksmäßigen
Betriebe hatten infolge der Jnstandsetzungszuschüfse vielfach
eine bessere Beschäftigung aufzuweisen .

In der Spielwarenindustrie wurde der Höhe¬
punkt überschritten . Seit Weihnachten ist der unvermeidlich
Rückgang , der sich jedoch noch in engen Grenzen hielt , einge -
treten . Die Vefchäftigung der Harmonikaindustrie
ist noch verhältnismäßig befriedigend .

Durchaus günstig war im Dezember noch die Beschäfti¬
gung in den meisten Branchen der Textilindustrie und
erst zum Monatsende hat sich ein geringes saisonmäßiges
Nachlassen bemerkbar gemacht. In der ersten Monatshälfte
konnten noch mehrfach Neueinstellungen vorgenommen wer -
den.

In der Sägewerks industrie sowie in der Bau - und
Möbelschreinerei wurden einige Entlassungen vorgenom¬
men . Auch in der Uhrengehäusefabrikation und im Radio¬
gehäusebau ist ein Nachlassen der Beschäftigung eingetreten .

Die Lage in der Z i g a r r e n fabrikation ist trotz Beendi¬
gung des Weihnachtsgeschäftes noch befriedigend . Die Be¬
endigung der Zucker kampagne brachte stärkere Entlassun -
gem

Amtlich« Berliner Devisen - Kurse
(Jelnkurs Briefkurs für

gmsterckam
12. 1.
168.63

11 . 1
168.58

12 . 1.
168.97

11 1.
138.92 100 üulden

/tthen 2.396 2.396 2.400 2.400 100 Drachm
grüssel 58.29 53.24 58.41 18.36 100 Belga
Lukarest 2.488 2.48* 2.492 2.492 100 Ley
Lanacka 2.682 2.677 2.688 2.683 lean . Dollar
Danzig 81 .47 31 .47 31 .63 31 .63 100 (julden
Italien -2 .01 21 .98 >2.05 .'2.02 100 Lira
lapan . 0 .800 0.80 .4 0.813 0.811 l Yen
Kopenhage 8099 60 .94 81 . 11 61 .06 100 Krone ,
Lissabon 12. 45 12. 44 12.47 12.45 100 'iscud >

London 13 .66 13.65 13.63 13.63 1 Pfd . Ster
New - York 2.687 2.682 2.693 2.683 l Dollar
Paris 16.42 16.41 16.46 18.45 100 Pranke

Prag 12.45 12.46 12 .47 12.48 ( 00 Krone
Schweiz 81 . 17 31 12 31 .33 31 .23 100 Frank
Sofia 3047 3.047 3.053 3.053 100 Lerfan

Spanien 34 62 34.52 34.63 34 .57 100 Peseten
Stockholm 70 .53 70.43 70.67 70.57 100 Kronen
Wien 47.20 47 .20 47 .30 | 4730 100 Senil ,

Aus der P. O
Nach einer Mitteilung der N .S .-Hago werden die in

Handel und Gewerbe tätigen Angestellten , Gesellen und
Arbeiter , die Parteigenossen sind, , und Lehrlinge , die Mit¬
glieder der Hitler -Jugend sind und sich zwecks Aufnahme
melden , der N .S .-Hago zugeführt , wodurch sie , wie bekannt,
automatisch Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront (G .H .G .>
werden .

Die Beiträge für diese neuen N .S .-Hago -Mitglieöer be¬
tragen entsprechend den bekanntgegebenen Sätzen für den
G .H .G . 0,68 RM . für Angestellte , Gesellen und Arbeiter ,
0,40 RM . für Lehrlinge . Der Beitrag für Arbeitslose in
der N .S .-Hago und tnt G .H.G . beträgt 0,40 RM .

Eine Aufnahmegebühr wird von Parteigenossen , die in
die N .S .-Hago etntreten , grundsätzlich nicht erhoben .

Das N .S .-Hago -Abzeichen ist nur für Mitglieder der
N .S .-Hago , nicht für Mitglieder des G .H.G . bestimmt.
Letztere können das von der Deutschen Arbeitsfront für
ihre Mitglieder herausgegebene Abzeichen tragen .

Parteiamtliche Bekanntgaben

Der Reichsgeschäftsführer:

lNSKj Der Reichsgeschäftsführer gibt bekannt :
Aus gegebener Veranlassung mache ich darauf aufmerk¬

sam, dast die Bekanntmachung Nr . 38/32 aus dem Verord¬
nungsblatt Nr . 38 vom 31. Dez . 1932 nach wie vor Gültigkeit
hat . Insbesondere durch das Gesetz über Vermittlung von
Musikaufführungsrechten vom 4. Juli 1933 kommt klar zum
Ausdruck , daß die „Stagma " tstaatlich genehmigte Gesellschaft ,
zur Verwertung musikalischer Urheberrechte ) als einzige ,
durch das Gesetz bestätigte Organisation , die Aufführungs -
rechte geschützter Musikstücke zu vergeben hat .

Die „Stagma " hat die Funktionen des ehemaligen „Ver¬
bandes zum Schutze musikalischer Aufführungsrechte in
Deutschland " auf Grund des Gesetzes übernommen . Die
Adressen der seinerzeit bekanntgegebenen Bezirke und Gene¬
ralvertreter des Verbandes sind auf die „Stagma " übertra¬
gen worden .

München , den 9 . Januar 1934. gez . Bouhler .

Oberste Leitung der P .O .:
Der Stabsleiter der P .O . gibt bekannt :
Die N .S .-Volkswohlfahrt ist und bleibt die große Wohl¬

fahrtsorganisation des deutschen Volkes .
Die innerhalb der N .S .-Volkswohlfahrt tätigen Partei¬

genossen werden durch das Amt für Volkswohlfahrt bei der
Obersten Leitung der P .O . ersaßt und erhalten einen be¬
sonderen Ausweis .

Der Leiter des Amtes für Volkswohlfahrt bei der Ober¬
sten Leitung der P .O . ist zugleich Führer der N .S .-Volks¬
wohlfahrt .

München , den 6. Januar 1934 .
gez. : Dr . L e y^

Befriedigendes Jahresende in der Banmwollweberei .
Der Gesamtverband Deutscher Baumwollwebereien E.8

Berlin berichtet :
Die Lage der Baumwollweberet hat sich im Dezember

gegenüber dem Vormonat November nicht verändert . Im
allgemeinen kann man sagen , daß sich Zer günstige Beschäf¬
tigungsgrad gehalten hat und daß mit dem Einsetzen Zer
Kälte sich der Auftragseingang für Winterartikel etwas be¬
lebt hat . Nach wie vor leidet aber bas Geschäft unter Zerf
kurzfristigen und stoßweisen Auftragserteilung . So waren
auch die Bestellungen auf Weihnachten sehr viel später ein-
gelroffen , als dies nach den früheren Erfahrungen zu er¬
warten gewesen wäre . Alles in allem kann man sagen , daß
am Jahresende dank der ruhigen innerpolitijchen Entwick¬
lung eine gewisse Stetigkeit des Geschäfts und damit ein
nicht unbefriedigender Auftragsbestand vorhanden war . Es
bleibt zu hoffen , daß der Verlauf des Winters noch zu Nach¬
bestellungen führen wird .

Die große Enttänschnng beginnt .
Bei der Getreideernte 1933 fanden in Rußland über 20991 ..

Mähdrescher Verwendung , die zum größten Teil in ein¬
heimischen Fabriken gebaut wurden . Die Leistungen dieser -

Maschinen blieben , wie inzwischen burchsickerte, weil hinter
den Erwartungen zurück. Der Nutzungsgrad betrug tnt
Durchschnitt nur 40 Prozent . Der Kraftstoffverbrauch war
außerordentlich hoch. Es zeigte sich , daß die Bauart nur
wenig geeignet ist. Man hat Amerika kopiert , ohne die
starke Verunkrautung der verwahrlosten russische .: Felder
und die zahlreichen Bodenunebenheiten zu bedenken. Ta
man die Mähdrescher für ihren eigentlichen Zweck nickst ge-
brauchen konnte , fanden sie vielfach in höchst unwirtschaft¬
licher Weise als ortsfeste Dreschmaschinen Verwendung . Dt«
gesamte Maschinenbenützung , auch die von Mähmaschinen ,
Vinde - und Dreschmaschinen leidet unter mangelhafter Or¬
ganisation , dem Fehlen von Ersatzteilen , sinkender Arbeits¬
disziplin . Infolgedessen überschreitet der Nutzungsgraö au«
bei ihnen selten 60—so Prozent der tatsächlich möglichen Lei¬
stungen , wie sie etwa in der deutschen bäuerlichen Land¬
wirtschaft als Selbstverständlichkeit betrachtet werden .

*

Die weiße Hölle an der Gatterwand in den österreichische»^
Alpen. i

Eine Gruppe von 50 Heuziehern in Kartitsch bei Lien»'

dankte mit dem ganzen Dorfe in einem feierlichen Gottes¬
dienst für die Errettung aus schwerer Lebensgefahr . I « der
Wocke vor Neujahr schneite und stürmte es fortwährend .
Eine klare , sternenhelle Nacht dazwischen veranlatzle die
Kartiticher Heuzieber . von den Obstanier Wiesen das Vera-

heu herabzuholen . Plötzlich kam in den Morgenstunden
ein Wetterumichlag starker Schneesturm setzte ein . der allB
verwehte . Von der Gatterwand donnerten Staublawinen
und überauerten an mehreren Stellen die Heuwieken .

Ten ersten Gruvven war es noch gelungen , ihre Heu;
fuhren wegzubringen , den anderen wurde der Weg dur«
eine hohe Schneemauer versperrt . Ter Luftdruck der La¬
winen . die von allen Seiten Niederbracken , drohte die Leu«

zu ersticken. Tie Männer entschlossen sich ihr Heu iw
Sticke zu lassen und lick außer Gefahr zu brinaen . Na«

stundenlangen Bemühungen , immer wieder bedroht von
niedergehenden Lawinen — einige mußten sich oftmals nie¬
derwerfen und das Gestein umkrallen , um nicht in die Tie"

gerissen zu werden — erreichten sie endlich völlia erschövf-

etnen sicheren Ort . Nun dankte das ganze Dorf kür d"



.
..

—
..

—
.

.
.

.
.

.
.

. .
.

.

« eite 7 Mittelbadischcr Kurier tz a m i t fl 8, beit IS. Januar 1934

Turnen / Spiel / Sport
kceisliga

Kreisklaffe 1 Gruppe 1
verzeichnet für de» kommenden Spielsonntag sehr intereß
sante Paarungen .

Rüppurr — Olympia Hertha
Welschneureut — Blau -Weiß
Postsport — Reichsbahn
Ettlingen — VfR . Neureut
Eggenstein — Süöstern' Der Ausgang dieser Spiele ist für den Tabellenstand

Äußerst wichtig. So muß Hertha darauf bedacht sein , in
Rüppurr die Punkte zu holen, um nicht von der Spitze weg¬
zukommen. Ob dies gelingen wird ist nicht leicht im voraus
zu sagen, denn Rüppurr ist auf feinem Platze sehr gefähr¬
lich. Auch das Treffen Welschneureut — Blau -Weiß ist eine
offene Sache, wie die Begegnung Ettlingen — VfR . Neu
reut. Beide Mannschaften haben keinen leichten Gang, ge
hen aber nicht aussichtslos in das Treffen . Die Postsport-
ler werden dagegen zum Siege über die Reichsbahn kom¬
me» . Auch Südstern , die reisen müssen , stehen vor einer
schweren Aufgabe , denn Eggenstein ist eine Heimmannschaft .
Südstern muß zum Siege kommen , wenn sie nicht weiter
von der Spitze abgedrängt werden wollen. Zum mindestens
können sie, wie auch Blau -Weiß , ein Unentschieden erreichen .

Kreisklaffe 2 Gruppe 2
fängt am kommenden Sonntag mit der Rückrunbe an. Es
stehen sich gegenüber

Durlach Aue — Berghausen
Wöschbach — Hagsfelb
Iöhlingen — Wössingen
DIK . Ettlingen — Söllingen

Im ersten Treffen wird es wohl mit einem Sieg der
Platzmannschaft endigen, während in Wöschbach die Gäste
die Punkte mit nachhause nehmen. Auch Iöhlingen wird
sich die Gelegenheit nicht entgehen lassen auf eigenem Platze
Wössingen die Punkte abzunehmen. Der Tabellenführer reist
nach Ettlingen und ist dieser Gegner für ihn kein Hindernis
zum straucheln. Die Punkte wandern nach Söllingen .

Kreis Murg
Kreisklaffe I.» Gruppe l.

Mit dem morgigen Sonntag schließt nun die Vorrunde
ab. Es steht für den 21. Januar nur noch das Spiel Nieder¬
bühl — Gaggenau, welches seinerzeit der Kälte zum Opfer
gefallen ist, aus .

Die Paarungen sind wie folgt:
Mörsch — Ottenau
Gaggenau — Malsch
Niederbühl — Bruchhausen
Rotenfels — Bischweier .

San-bail
Handball im Ga« 14 Bade«

Der Bezirk H :
Tbd . Nieöerbühl — Tbd. Pforzheim
To . Durlach — KTB . 48
Tschft. Beiertheim — Tv . 46 Bruchsal
DIK . Kronau — Tschft. 46 Rastatt.

Spiele i« «reis Karlsruhe
1. Kreisklasse: Es spielen hier:

Ettlingenweier — Grünwinkel
Linkenheim — MTB Karlsruhe
Teutschneureut — Grötzingen

Kreisklasse II :
Staffel 1 Tv . Rintheim — Nordstern Rintheim

(Vorspiels
Jriedrichstal — Eggenstein

Staffel 2 Etzenrot — Langensteinbach
Tgd. Mühlburg — Reichsbahn

Boren
Mau wird nicht mehr klug!

Nu« doch kein Kampf Schmeliug — Lewinsky
Die Nachrichten rund um den nächsten Schmclingkampf

überstürzen sich. Zuletzt hieß es , Schmeling werde ganz be¬
stimmt am 16. Februar in Chikago gegen King Levinsky
boxen, alle anderen Meldungen seien falsch . Nun kommt
aber aus Newyork die Meldung , daß sich der Kamps Schme-
üng — Levinsky endgültig zerschlagen habe und daß Schme-
I-ngs Jnteressenoertreter einen Kampf mit Steve Hamas
plane. Diese Begegnung soll über 12 Runden führen und
»w 14 . Februar in Philadelphia vor sich gehen . Der Vertrag ,
öer am kommenden Montag unterzeichnet werden soll, sieht
mr Schmeling eine Börse in Höhe von 33 Prozent für
Hamas eine solche in Höhe von 2» Prozent der Einnahmen
vor . Wir sind wirklich gespannt, gegen wen nun Schmeling
vküben zuerst boxen wird . Offensichtlich ist die Tendenz die,
vaß kein amerikanischer Schwergewichtler die germgste Lust
ttigt , gegen den deutschen Exweltmeister anzutretcn.

Wintersport
Ekimeksterschaftsrennen in Todtnau a« Sonntag

Am Samstag und Sonntag werden in Todtnau die Mei-
k̂rfchaften des Kreises West im Gau Baden ausgetragen .

Gespannt sieht man in skisportlichen Kreisen diesen Wett-
^ sen entgegen, zumal sie als Ausschcidungsrennen für die
?4t Tage später stattfindenden Schwarzwaldmenterschaf -
M gewertet werden. Ter Samstag bringt den 18-Kilometer-
>,anglauf mit Start in Todtnauberg und Ziel in Todtnau .

Sonntagmoraen findet der Abfahrtslauf und mittags
°°r Sprunglauf statt. Die Aussichten für eine reibungslose
Durchführung sind in Anbetracht der günstigen , F?
*<ni der intensiven Vorarbeit des veranstaltenden skicluvs
<odtnau als günstig zu bezeichnen . Nach den bis letzt vor-
i 'e»enden Nennungen ist auch ein auter Sport zu erwarten ,

eine Reihe führender Skiläufer de- Schwarzwaldes
oabe » ihr« Nennunq abgeaeben .

Keine Oesterreicher bei den Wiuterkampfspiele«
Startverbot durch die Bundesregierung

Tie österreichische Bundesregierung hat dem Hauptver-
«and für Winterfport eine Erklärung zugehen lassen, wo-
An der Start von österreichischen Winterfportlern bei den
Untschen Winterkampfspielen im Harz verboten wurde. Da-
^aufhin hat der Präsident des WinterfportverbandeS , Regre-
Arngsrat Direktor Hans Pfeiffer , seinen Rücktritt erklärt ,
«ber auch die übrigen Mitglieder des Vorstandes wollen
»ch mit dieiem Verhalten der Regierung nicht einverstanden
erklären. Am gleichen Abend sprachen der Präsiderrt des
«aiiptverbandes für Leibesübungen. Dr Theodor Schmiot,
Und der Vorsitzende des Oesterreichischen Skiverbandes , Tt -
rektor Merz , beim Bundeskanzler in dieser Angelegenheit

vor. Ueber das Ergebnis dieser Unterredung wurde noch
nichts bekannt.

. . . aber Bobfahrer dürfen starte«!
Wiener Blättermelöungen zufolge haben die österreichi¬

schen Bobfahrer die Erlaubnis erhalten an der Bierer -Bob-
Weltmeisterschaft in Garmisch - Partenkirchen teilzunehwen.
Oesterreich hat daraufhin sofort ein Fahrzeug gemeldet . —
Gleichzeitig hört man, daß auch Oesterreichs Tennisspieler
für die internationalen Meisterschaften von Deutschland in
Bremen Starterlaubnis erhalten haben. Voraussichtlichwird
aber nur Oesterreichs Spitzenspieler Franz Matejka in
Bremen spielen .

Kurze §porluachrichleu
Für das Pariser Sechstagerennen am IS. bis IS. März

sind bereits neun Paare verpflichtet, darunter die Deutschen
Stöpel -Thierbach .

Rennsportführer Litzman « hat auf Wunsch des Reichs
sportführers v . Tschammer und Osten die Mitgliedschaft im
Reichssportführerring angenommen.

Sen'Maal
Folgenschwerer Schuß auf eine« vermeintlichen Wilderer .
Karlsruhe » 12. Jan . Wegen eines folgenschweren Vor¬

kommnisses auf einem Pürschgang stand vorgestern der 48-
jährige verheiratete Bäckermeister Friedrich Wilhelm N. aus
Kürnbach b. Breiten vor der 3. großen Strafkammer . Er
war wegen vorsätzlicher Körperverletzung angeklagt. Im
Sommer vorigen Jahres durchstreifte er als Pächter der Ge-
meindejagö Kürnbach sein Jagdrevier und gewahrte, aus
dem Walde heraustretenü , auf einem Kirschbaum zwei Män¬
ner. die ihm verdächtig vorkamen und die er für Wilderer
hielt. Auf seinen Anruf sprangen sie vom Baume und er¬
griffen die Flucht. Der Angeklagte, welcher nt ihnen Wilde¬
rer vermutete — in Wirklichkeit hatte» sie nicht wildern , son¬
dern Kirschen stehlen wollen — setzte ihnen nach. Das Ge¬
wehr riß er von der Schulter und hielt es in öer Nicht tng
auf die beiden Flüchtlinge, die er tm Gestrüpp nicht mehr
sehen konnte . Plötzlich ging ein Schuß los , der dem Maschi¬
nenschlosser Karl Kunzmann aus Sulzfeld den recRen Ober¬
arm zerschmetterte . Der Getroffene mußte amputiert wer¬
den und verlor seinen rechten Arm . Der Angeklagte machte
geltend , der Schub sei versehentlich losgegangen : offenbar
weil die Waffe von dem Gestrüpp gestreift worden sei . Er
bestritt, vorsätzlich nach den beiden „Wilderern " geschossen zu
haben . Der Lauf öer Flinte war indes gegen sie gerichtet .
Wie der Sachverständige, Rechtsanwalt v. Witzleben , u. a.
ausführte , aufgrund eines Augenscheins , den er ebenso wie
der Vorsitzende und der eine Beisitzer vorgenommen haben,
konnte der Angeklagte von seinem Standort den Verletzten
nicht sehen, da das Blickfeld durch Reben verdeckt war . Man
könne annehmen, baß er «inen Schreckschuß abgeben wollte»
um die beiden vermeintlichen Wilderer zum Stehen zu briu-
gen . Die Jäger hätten oft die falsche Auffassung , daß sie auf
fliehende Wilderer schießen dürfen , «m sie zum Stehe» zu
bringen. Diese Auffassung sei nicht richtig. Mau dürfe auf
eine» Wilderer nur schieße «» wenn er i» Deck««, geh« und
das Gewehr nicht hiuwerfe. so daß anzuuehme« «ei» baß er
im »ächsteu Augenblick zum Angriff übergehe. So wie der
Angeklagte das Gewehr gehalten habe» sei es als Fahrlässig¬
keit anzusehen . Der Sachverständige glaubt nicht an eine
teil des Schöffengerichts Pforzheim auf und verurteilte
daß der Schutz auf Fahrlässigkeit zurückzuführen ist. Ein
Zeuge bekundet u. a .» daß der Angeklagte immer sehr vor-
ichtig mit seiner Waffe umgehe und nicht „schußhihig" sei.
Der Lauf des Gewehres war «icht auf den Boden» sonder«
i« der Richtung «ach den beiden Flieheude» gerichtet.

Erster Staatsanwalt Heim betonte, der Angeklagte habe
keinen Anhaltspunkt gehabt, Kunzmann und seinen Beglei¬
ter für Wilderer zu halten. Die Sulzfelder Gegend sei be-
züglich der Wildererplage eine der harmlosesten. Der An¬
klagevertreter hält fahrlässige Körperverletzung für vorlie¬
gend und beantragte eine Gefängnisstrafe , deren Höhe er in
das Ermessen des Gerichts stellte. Der Verteidiger , Rechts¬
anwalt Bopp beantragte eine angemessene Geldstrafe.

Das Gericht erkannte wegen fahrlässiger Körperverletzung
auf eine Geldstrafe von 8ÜÜ Mark , im UnbeibringlichkeitSfalle
auf eine Gefängnisstrafe von 50 Tagen . Der Angeklagte hat
sich nach Auffassung des Gerichts durch die Art , wie er das
Gewehr getragen hat. einer Fahrlässigkeit schuldig gemacht;
die Möglichkeit , daß er einen Schreckschuß abgegeben habe ,
könne man unterstellen. Die Frage der Vorsätzlichkeit hat
das Gericht verneint.

Südlunk

Mische- SfaaTsffieofet Karlsruhe
Im Staatstheater :

Samstag , 13 . 1 . Nachmittags : Schülermieie . DaS Christelslein .
Spieloper von Hans Pfitzner . 15—17 (6.40—2 .60) .
Abends : G 11 . Deutsche Bühne Sonderring ( Th .-Gem .) 1101—
1200. Kaiisnnktur . Rcvolutionskomödie von Dietrich Lader . 20
bis nach 22 (3 .90) .

Sonntag , 14. 1. Nachmittags : 6. Vorstellung der Sondermiete für
Auswärtige : Madame Liselotte . Oper von Ottmar Gerster . 15.15
bis 17 .30 (0.50—3 .20) .
Abends : E 13 . Deutsche Bühne Sonderring (Th .- Gem .) . 2. S .-
Gr . und 3 . S .- Gr ., 2. Hälfte . Neu eingeübt : P « r Ghnt . Dra¬
matisches Gedicht von Henrik Ibsen . Freie üebcrtragunu von
Dietrich Eckart , Musik von Eduard Grieg . lg bis gegen 23 (4 .50 ).

Montag , 15 . 1 . B 13 . Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem .)
1—100 und 1401—1500. Am Himmel Europa ». Komödie von
Schwenzen - Malina . 20 bis gegen .22 .30 (3.90) .

Dienstag , 16. 1. C 13. Deutsche Bühne Sonderring ( Th .- Gem .)
1 . S .- Gr . Zum ersten Mal wiederholt : Peer Gyut . Dramatisches
Gedicht von Henrik Ibsen . Freie Aebertragung von Dietrich
Eckart. Musik von Edward Grieg . 10 bis gegen 23 (3.90) .

Mittwoch , 17 . 1 . A 14 ( Mittwochmiete ) S . 2 , 7. Tanuhäuser . Von
Wagner . 18.30 bis nach 22 (4.50).

Donnerstag , 18 . 1 . D 14 sDonnerstagmiete ) . Deutsche Bühne Son¬
derring ( Th . - Gem .) 101—300, Anläßlich der Reichsgründungs -
feier bei festlich beleuchtetem Hause in Anwesenheit des Dichters .
Zum 10. Male : Der TürkenlouiS . Kampfstück von Friedrich
Roth . 20 bis nach 23 (3 .90) .

Freitag , 19 . 1. F 13 (Freitagmiete ) . Aida . Oper von Verdi . 10.30
- bis 22.30 (4 .50).

Samstag , 20. 1 . G 12. Madame Liselotte . Oper von Ottmar Gerster .
20—22.15 (4.50) .

Sonntag . 21 . 1 . Nachmittags : Zum letzten Mal : Christincheu » Mär -
chenbuch . Weihnachtsmärchen von Ullrich von der Trenck. 15.15
bis 17 .30 (0.50- 1 .50 ) .
Abends : C 14 . Deutsch? Bühne Sonderring sTH .- Gem .) 1301
bis 1400 lind 1501- 1550. Uraufführung : Wunderland . Lyrische
Operette von Bernhard Lobertz. 19—21 .30 (4.50).

Auswärtiges Gastspiel :
Montag , 15 . 1 . I » Landau : Madame Liselotte .

635 :
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8 .25 :
930 ;

IOjOO :
HjOO :
1130 :
12.00 :
1330 :
14.15 :
1430 :

1530 :
1630 :
1730 :
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1825 :
19.10;

2030 :

22 .40 :

2330 ;

1010:
1030 :
1130 ;
1530 :

17 .48:
1830 :
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22 .45:
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1630 :
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17 .48 :
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1430 :
1630 :
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1930 :
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1430 :
1630 :

17 .15 :
17 .45:

1830 :
1835 :
19 .00 :

20.00 :
2010:
2130 :

2138 :
22.45:
2330 :

2430 :
035 :

10 .10:
1630 :

Stuttgart : Sonntag . 14. Januar

i . ..: Leibesübungen. — 8 .45: Köln : Katholische Morgenfeier .
: Frankfurt : Feierstunde der Schäftenden .
: Evangelische Morgenfeier . — 10 .45 : Funkstille.

träludmm. Choral und Fuge, von C. Frank,
eipzig : Bachkantat« : Meinen Lesum laß ich nicht .

: Freiburg : Mittagskonzert . Anläßlich der Emwerhung de«
neuen Freiburger Senders . . _ . .. _ . .

: Kleines Kapitel der Zeit . — 13 .15 : Bunte Musik (Schallpl .)
: Plauderei über Kürschnerei und Pelzwerk . .
: Meine Freundin , dar Pmdsvrn . — Dre Geschichte eines

dänischen Jnlel -Jyels , von E . S . Schauer .
: Frankfurt : Nachmtttagskonzert.
: Frankfurt : Kaiperlstunde .
: Köln : Nachmittagskonzert des Funkorchesterr.
: Anton Maria Topitz und Friedrich Wührer musizieren.
: Franfturt : Fußballkamvf Deutschland—Ungarn . 2 . Salbzett .
: Wien . Wien , nur du allein . . . Eine lustige Hörfolge imt

Musik, von Eduard Pöltner — 10 .40 : Sportbericht . _
: Au» der Städtischen Over Berlin : Fidelio . Grobe Op«

in 2 Aufzügen. Musil von Beethooen . — In der Pause
21 .15 : Frankfurt : Zeit . Nachrichten.

: Berlin : Min .-Nat Münch : Umstellung der Wellenlängen d«
europisschen Rundfunksender nach dem Luzern« Plan .

: Funkstille zur Umstellung der Wellenlängen .

Stuttgart : Montag . 18. Januar
Vergessen « Romantiker in Bearbeitung für Konzertorgel .
Musikalisch « Märchmbilder (auf Schallplatten ) .
Virtuose Molinmusik (Schallplatten ) .
Da , deutsche Land — die deutsche Welt . Auf ostfrvrsischm
JÜseln. — 16.00: Köln : Nachmittagskomert des Großen
Funkorchesterr. — Der Funk-Kammerchor singt.
Dr . Hellmund: Ernst von Wildenbruch . . _
Jugendstunde : Allerlei lustige Sachen — Lieder und Sprüche
zum Lachen . - 13 .25 : Französisch « Sprachunterricht .
Mit 1001 Kilo-Lerftsi . Ern „gewichtiges" Funkpotpourri .
Köln : 1 . Sinfonie C-Dur . op . 21 von Beethoven .
Zum 25 . Todestag « des Dichters Ernst von Wlldmbruch .
Da » edle Blut . Line Erzählung , bearbettet v . C. Elwenivoek.
Köln : Schallplatten . . .. , .
Köln : Kammermusik: Beethoven . Das Funkstreichquartett .
Köln : Rachtkonzert.

Stuttgart : Dkeurtag . 16. Januar . . „ _ .
Schulfunk: Da » deutsche Land — die deutsche Welt . Auf
ostfriefsschen Inseln . . „
Im Dreivierteltakt . Tanzpotpourri auf Schallplatten .
Sutten im alten Stil , für Kammerorgel bearbeitet und ge¬
spielt von Kurt Albrecht.
Kassel : Nachmittagskonzert . Kurhessisches Kampfbundorchest« .
München: Sport » und Resseabenteuer . Klaus Stürm « « •
zählt : . . . und dann wird fröhlich abgestürzt .
Für den Landwirt : Marktberichte , landw . Ratschläge .
Frankfurt : Jugendfunk : Zirkus . Ern lustiges Hörspiel von
Karl Köster. — 18 .25 : Franfturt : Italien «,- .
Neustadt (Haardt ) : Pfajzabmd des Cüdwestfunks . Aus Anlaß
der Uebernahme de» Senders Kaiserslautern durch dm Sud -
weftfunk Frankfurt a . M . ^ _ .
Berlin : Legationrral Schwendemann : . Deutschland im Kampf
um gleiche» Recht und gleiche Sicherhett . ^ .
Köln : Aufforderung mm Tanz . Tanzkapelle Eysoldt u . a .
Franfturt : Zwette Sinfonie D -Dur op . 36 von BeeKoom .
Köln : Kindheitrdichtungm des 19 . Jahrhunderts . D« bm-
dende Musik: Kinderffmm von Robert Schumann .
Dortmund : Bericht vom Sechstagermnm .
Kammermusik: Ludwig van Beethoom .
Franfturt : Lon deutsch« Seele . — Nachtmusik.

Ststtgart : Mittwoch . 17. Januar
FraE ^

unde: Ausländsdeutsche Fraum sprechm. Errrmerungld

Vivlinsonatm von Telemamr , Locaielli .
Volkslieder auf Schallplatten .
Lernt Kurzlchrfttl Uebungsdittate zum Schülerleiüungsschrekbe»
Rachmittagskonzert der Südiunkorchesters .
Dar Horoskop der Zukunft . — Die neuesten Forschung«,
in der Hormonwissmschait von Dr . Gerhard Benzmer .
Köln : Stunde d . Jugend : Achtung, die HI . hat das Wortl
Köln : Deutsch für Deutsche . Univ .- Lektor Dr . M . Weller :
Prattssche Bortragrübungen .
Köln : Soldatenmusit . gesungen und geblasen.
Köln : Di« Löwin und der General . Hörspiel v . Remach« .
Berlin : Dritte Sinfonie Ts -Dur , op . 55 (Eroical von L . van
Beethoven - Berliner Funkorchester. Ltg . : Frickhoeffer.
München: Weltpolttilcher Monatsbericht , erstattet von Unw ^
Prof . Dr . Haushofer .
Köln : Kammermusik: Ludwig van Beethoom .
Nachtmusik .

Stuttgart : Donnerstag , 18. Januar
Sinfonie Nr . 5, E -MoII : Aus der neum Welt , v . Dvorak .
Etüdm und Walzer von Chopin , gespielt von A . Haagm .
Jugendstunde : Heidelberg, der Jugendbronnm .
Köln: Rachmittagskoiizert : Preußische Anekdotm und zwi-
schmdnrch Musil — Musii auf alten Jnstrumentm .
Baldur » . Schirach - Dr . Rain « Schlösser: Junge Kunst.
Dr - Wallilch: Baum , Blatt und Blume — Jugendträume der
Menlchhnt .
Prof . Dr . Dannmbauer : Bismarcks Werk — uni « « Aufgabe .
Köln : Rasse ist entscheidend .
Franfturt : Unterhaltungskonzert des Funkorchesters. — Ern.
läge : Elin Asmus singt Bänkellieder .
Frankfurt : Griff in, Heute .
Franfturt : Fürsten und Bürg « , Künstler und Schranzm .
Chronik aus Kasseler Schlössern und Bürgerhäusern .
München: Vierte Sinfonie in B -Dur op . 60 . o . Beethoven .
Aurf -: Dar Reichslpmphonieorchester. Ltg . : F . Adam .
Franfturt : Lustige, Hörspiel.
Schallplatten .
Kammermusik: Ludwig van Beethoven . — Einlage Gedichte
von Friedrich von Schiller
Dortmund : Schlußbericht vom Sechstagermnm .- - ~m

1730 :
1715 :
17.45:
18.00:

18.25 :
1930 :

21 .00:
2130:
2330 :
24 .00:

1010:
10.40:
1430 :

1530 :

1730 :
1830 :
18.20:
1835 :

1930 :
20.00:
2010:

22.45:
23 .00:

2430 :

Frankfurt : Nachtmusik . Karneval in Si

. . Stattgart : Freitag . 19. Januar
Sehr bunt und lustig ( Schallplattmkomert ) .Köln : Nachm,ttagskonzert . Werke von Strauß , Schubert u a.
« . Spuren des Deutschlandliedes in 7 Jahrbundertm .Gedenkstunde für Hoffman» von Fallersleben (1 19 . 1 . 1374)
Dialog - Vortrag : Luftlchutz tut not .
Fortsetzung des Rachmtttagskonzertes .Der juristiiche Ratgeber : Haben wtt «in deutsches Recht?
Jugendstunde ; Wik Jungen an der Malchin« . Hitler -Jungenerzählen von ihrer Arbeit
Köln : Englischer Sprachunterricht (Unterhaltung ) .
Umtausch geitattetl Telefonische Bestellungen werden , lowett
Telft ?n : 235 31 - 235^

°^ ^ ° °m Südfunkorchekter. -

Liipsis :
'

Fünft « Sinfonie tu C-Moll op . 67 v. Beethoom .Unb-kannt-r Europa „ Schumi Mariza " Bulgarier . Original -
Schallplatten ). - 22 .45 : Franfturt : Schallplatten .Franfturt : Äammermuyk : Ludwig oan Beethoven .Franfturt ; Vom « chicklal des deutlchm Geistes.

Stuttgart : Samstag , 20 . Januar
Klaviermusik, gelpiel, v,n Willy Weyler .
Overettmmuii ! ' Schallpattm ) .
Köln : Kinderkunde : Warum wir Kinder Adolf Hitler so
gern haben. — 15 . 10 : Lernt morsen!
Unsere blauen Jung » . Heitere Schalpattenpauderei von Carl
Struve . - 16 .00 : Bunte Volksmusik. Gespielt vom Stutt -
gart « Mandolmenperein . Ztthertrio H . Mönch und Johannes
Thal « (Ziehharmonika ) .

!um L-Ühr- Tee .
jranfturt ! Stimme dn Grenze.

Franfturt ; Wochenschau .
Gutmütiglett ist ein Lasterl Eine osqchologssch« Studie vonDr . Adolf Waysäck«
Breslau : Stunde der Ration . Schlesische Musik um 1800.
Franfturt : Griff ins Heute.
Iserlohn : Bunter Abend zum Bestm der NS . -Bolkswohl-
fahrt e . V . Aerlohn .
Franfturt : Schallplattm .
Franfturt : Unterhaltungsmusik . Gute Wünsche z«c Nacht,auf mancherlei Art dargebracht .
Köln : Nachtmusik .

%siBi
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Metzle Nachrichten
Madrid : Gestern abend ereigneten sich hier schwere Zu¬

sammenstöße zwischen Faschisten und Marxisten, in deren
Zerlauf ein Student getötet und eine große Anzahl Kämp¬fender verletzt wurden.

. Tokio. In den Kohlengruben des Nizui-Konzerns aufder Insel Jeffo s-yokaido» ereignete sich eine Explosion .^ ier Arbeiter wurden getötet, sechs werden noch vermißt.

Eine Vereinbarung zwischen Hitlerjugend und
Deutscher Arbeitsfront

Berlin » 13. Jan . Der Leiter des Jugendamtes der
Deutschen Arbeitsfront teilt zu der Meldung über die Ver¬
einbarung zwischen Hitlerjugend und Deutscher Arbeits¬
front ergänzend mit . daß nach dieser Vereinbarung in Zu¬
kunft kein Beitritt Jugendlicher (Altersgrenze bei männ¬
lichen 18 Jahre voll , bei weiblichen 21 Jahre voll » in die
Deutsche Arbeitsfront erfolgen kann , selbst wenn die zur¬
zeit bestehende Sperre für Einzelmttgliedschaft bei der
Deutschen Arbeitsfront etwa wieder aufgehoben werden

Samstag , den 13 . Januar 1934.

Wolle von Streit Voranzeige!
durch ihre Gute im Gebrauch die biltigste .

- -

Jb Jranenverein vom Koten Kreuz
■ Iweigoerein Ettlingen.

Abeudkochknrs
Gründliche Unterweisung im Kochen, Backen, Garnie¬

ren und Richten von kalten Platten .
Knrsbegin« : 18. Januar 1934, Dauer 6 Wochen.

Anmeldungen erbeten bei der Kochlehrerin Lindscharren
19, ehem. Offizierskasino .

Am 3. u . 4. Februar findet in den Räumen der hiesig.
Stadthalle ein großer, närrischer, städtischer

Bazar mit Kostümfest
und Fastnachts -Kabarett
unter Mitwirkung von 3 hiesigen Musik- Kapellen ,
der gesamten Gesangvereine , sowie hiesiger und
auswärtiger Künstler statt.
Wir machen die verehrl . Einwohnerschaft , sowie die
Bewohner der Umgebung heute schon darauf auf¬
merksam und bitten diesen Tag freizuhalten .
Der Reinerlös von dieser Veranstaltung wird Zu¬
gunsten der H .S. - Wohlfahrt verwendet. Näheres
folgt noch.

Ausnahme in die ValWnle.
Auf Beginn des Schuljahres 1934/35 werden alle Kna¬

ben und Mädchen schulpflichtig, welche am 30. April 1934
das 6. Lebensjahr vollendet haben, also in der Zeit vom
1. Mai 1927 bis 39 . April 1928 geboren sind. Die Eltern
ober deren Stellvertreter haben die ihrer Obhut anvertrau¬
ten Kinder am

Donnerstag, de» 22. mm M . nachmittags 2 bis 5Wr
persönlich anzumelden und zwar die Knaben im Philipp -
Thiebauth-Schulhaus , 1. Stock, Zimmer Nr . 5, die Mädchen
im Schtller-Schulhaus , 2. Stck., Lehrerzimmer.

Die Kinder, die an Ostern 1933 zurückgestellt wurden,
sind ebenfalls anzumelöen. Bei der Anmeldung sind das
religiöse Bekenntnis des Kindes und die Staatsangehörig¬
keit des Vaters anzugeben bezw. nachzuweisen und für
auswärts geborene Kinder Geburts - und Impfschein vor¬
zulegen. Eltern oder deren Stellvertreter , die es Unter¬
lasten , die ihrer Obhut anvertrauten Kinder zum Schulbe¬
such der Volksschule anzumelden, unterliegen der Bestra¬
fung auf Grund des § 71 des Polizeistrafgesetzbuches .

Ettlingen , den 12. Januar 1934.
Rektorat

Hans- llHrnndbtjlhMrcktL .
Ettlingen .

der Philipp -Thiebaut -Schule:
S . M . Herbst

der Schiller-Schule:
G . Weber

Morgen Sonntag

Wildschwein - Ragout
mit Spätzle
Wildschwein - Braten
auf Jägerart

(f. Schwarzw . Bauernbratwürste
Heß zur „ Linde “

F. C. L

I. Kreisklasse
Sonntag,

den 14. Januar 1934
Verdandsspiel

V. It . Henrenth
Tabellenführer

Spielbeginn 1 und '/,3 Uhr.
08. Heute abend Spielermsimmlung

Abonnenten berücksichtigt
unsere Inserenten!

Anträge

sind vorrätig in der

Buch- u . Sleindruckerei
R . Barth

Ettlingen — Fernsprecher 78
Verkaufe prima

Ltr . 20 Pfg .
über die Straße I Liter 70 Pfg .

Gasthaus zur Rost
Adolf Vogel.

Schöne, geräumige
2 -Iimmerwohng.
evtl , mit Mansarde , in freier
Lage auf 1 . März oder 1 . April
zu mieten gesucht.

Adressen mit Preisangaben
an den Kurier erbeten.

Achtung ! Ha«s .besttzer und Handwerker in Stabt nnd
Land : am Samstag, den 13 . d. Mts ., abends 8,39 Uhr findet
im Saale des Gasthauses zum „Erbprinzen" eine

Kitglieder-Yersanitttlttig
statt, die im Zeichen der Arbeitsbeschaffung stehen soll.

Tagesordnnng :
1. Unser Vervanössyndikus Herr Dr . P . Dierle, Karls¬

ruhe, wird über alle den Hausbesitz betreffenden Fragen
sprechen.

2. Justaudfetzung der Häuser und Geldbeschaffung betr.
3. Verschiedenes.
Zu dieser wichtigen Versammlung laden wir alle Alt- «.

Nenhausbesitzer und Handwerker der Stadt Ettliuge » und
der zum Amtsbezirk Ettlingen gehörenden Ortschaften ein.
Es spielt dabei keine Rolle , ob die betr. Hausbesitzer oder
Handwerker unserm Verein schon angehören oder nicht, alle
Hausbesitzer sind herzlich willkommen.

Wir erwarte« pünktliches nnd vollzähliges Erscheine «.
Der Vorstand.

Pfiofo • Franz Becker
Modemst eingerichtetes Atelier für Photographien jeder Art.

Spezialgeschäft in
Photo -Apparaten , Photo -
Arfikefn , Photo -Arbeiten .

Ettlingen, Stadtbahnhof, Telefon 276

Aufnahmen bei jeder Witterung unabhängig vom Tageslicht .

Empfehle heute:
Frische Marinaden
Bismarkheringe , Rollmöspe
Bratheringe Dose 25 Pfg .
Delikatess *Vorspelsen 30 -Y
Räucherwaren
Oeiikatesskäse
Aufschnitt . . ]

, Pfd . 35 Pfg.
DurkheimerFeuerberg,ollLtr. 75Pfg .
St Martiner, offen . Ltr. 75 Pfg.
Wermuth, offen . . Ltr. 80 Pfg.
Frisch geschoss . Hasen Pfd. 75Pig.Große Freude

machen Sie mlfeinem Geschenk Mi» ,»», Kronustr. ».
Feiakostas G . Spehl

in Brietbogen für Schreibmaschine und
Handschrift , Korrespondenz - Karten ,
Postkarten u . Briefhüllen mit Aufdruck.
Die Geschenke , für den Bedarf eines

gebildeten Menschen sollten darum
die größte Beachtung finden.

Besichtigen Sie bitte unsere Muster .

Buch * u. Sfeindruckerei R . Barth

ÄMBMMBM gal ,M gaBOOGoeeo»«MMB»MBMMOGe«oeeoMaeeMOOie «**f *MMM ***»MOO»w

umändern !
Rundfunk -FackwerkStätte
Elektro -Wunder

Vordersteig15 Fernspr. 210

2 Ster taunenes

prügelholz
sowie

100 Ztr. Mist
!zu verkaufen . Näheres

Hlm Kurier .

20 Jahre jünger !
Nachdem ich seit Jahren schwer
gelitten habe, fühle ich mich
nach Gebrauch von Zinster -
Knoblauchsaftmit meinen 73
Jahren um 20 Jahre jünger
u . werde Ihren Knodlauchsaft
stets weiter empfehlen.

H . Beckert,
Bergkamen i . Wests.

3 'mffer-
Srnob lauchsaft
wirkt appetitanregend , reinigt
Blut und Darm, schafft gesun¬
de Säfte u. leistet bei Arterien¬
verkalkung, zu hohem Blut¬
druck, Magen -, Darm- , Leber-
u. Gallenleiden , bei Asthma,
Hämorrhoiden , Rheumatis¬
mus , Stoffwechselstörungen u.
vorzeitig. Alterserscheinungen
gute Dienste. Außerdem hebt
er das Allgemeinbefinden.

Fl. Mk . 3 .-, Ver-
suchsfl . nur Mk . 1.-
Jn Apotheken und
Drogerien z. haben,
bestimmt dort, wo
eine Packung aus¬
liegt.

Dr . 3 '
mfser & Co ..
&■m. b. H,,

Heilkräuter- Tees
Leipzig B22

90000 Anerkennungen über
Zinster-Hausmittel (notarielle
Beglaubigung ).

lollte . Die bis jetzt durch die Berufs - und Fachverbänöl
mittelbar oder durch Eiuzelmiigliedschaft unmittelbar n,
der Deutschen Arbeitsfwnt erfaßte Jugend hat aber hu
Mitgliedschaft der Arbeitsfront beizubehalten.

Frau Stamsky über den Tod ihres Mannes
Paris » 13. Jan . Frau Stavisky erklärte in einer Unter¬

redung mit einem amerikanischen Pressevertreter , sie zweifst
nicht an der Tatsache des Selbstmordes ihres Mannes ,
hätte er gerettet werden können , wenn die Aerzte nicht &
spät zu ihm gerufen worden wären.

Bekanntmachungen .
Bei der am 6. Dezember 1938 stattgefunöenen Abstimmung

über die Errichtung einer Zwangsinnung für das Bäcker¬
handwerk im Amtsbezirk Ettlingen hat sich die Mehrheit der
an der Abstimmung Beteiligten für die Errichtung -er
Zwangsinnung ausgesprochen .

Gem. 88 100 ff. der Reichsgewerbeordnung, 88 23 ff. der
Verordnung des Ministeriums des Innern vom 4. Aprst
1898 , die Ausführung des Reichsgesetzes vom 26 . Juli 1897
über die Abänderung der Gewerbeordnung in Verbindung
mit der Verordnung vom 28. Juli 1922 über die Errichtung
von Zwangsinnungen wird angeorönet, daß sämtliche Per¬
sonen , die innerhalb des Amtsbezirks das Bäckerhandwerk
betreiben und in die Hanöwerksrolle eingetragen sind, einer
neu zu - errichtenden Zwangsinnung als Mitglieder anze-
hören müssen.

Die Innung erhält den Namen „Zwangsinnung für dgz
Bäckerhandwerk im Amtsbezirk Ettlingen " mit dem Sitz in
Ettlingen und tritt am 1 . April 1934 in Kraft.

Gegen den Erlaß dieser Anordnung steht den beteiligten
Gewerbetreibenden binnen 4 Wochen vom Tage der Ver¬
öffentlichung im „Führer " die Beschwerde an das Ministe¬
rium des Innern zu.

Die Kosten des Verfahrens fallen gemäß 8 16 der Ber-
fahrensorönung den Antragstellern zur Last.

Ettlingen , den 6 . Januar 1934.
Bezirksamt .

Bei der am 6. Dezember 1933 stattgefundenen Abstim¬
mung über die Errichtung einer Zwangsinnung für ta?
Schreinerhanöwerk im Amtsbezirk Ettlingen hat sich dir
Mehrheit der an der Abstimmung Beteiligten für die Er¬
richtung der Zwangsinnung ausgesprochen .

Gem. §8 100 ff. der Reichsgewerbeordnung, 88 23 ff. der
Verordnung des Ministeriums des Innerst vom 4. April
1898 , die Ausführung des Reichsgesetzes vom 20. Juli IM
über die Abänderung der Gewerbeordnung in Verbindung
mit der Verordnung vom 28. Juli 1922 über die Errichtung
von Zwangsinnungen wird angeordnet, daß sämtliche Per¬
sonen , die innerhalb des Amtsbezirks das Schreinerhanöwerk
betreiben und in die Handwerksrolle eingetragen sind, einer
neu zu errichtenden Zwangsinnung als Mitglieder ange-
bören müssen. . . .. - -

Die Innung erhält den Namen „Zwangsinnung für das
Schreinerhandwerk im Amtsbezirk Ettlingen " mit dem - itz
in Ettlingen und tritt am 1. Aprrl 1934 in Kraft.

Gegen den Erlaß dieser Anordnung steht den beteiligten
Gewerbetreibenden binnen 4 Wochen vom Tage der Ver¬
öffentlichung im „Führer " die Beschwerde an das Ministe¬
rium des Innern zu . _ _ .

Die Kosten des Verfahrens fallen gemäß 8 1a der Ver-
fahrensordnung den Antragstellern zur Last.

Ettlingen , den 6. Januar 1934.
_ _ Bezirksamt . _

■ iZ

Bei der am 22. November 1933 stattgefundenen
stimmung über die Errichtung einer Zwangsinnung für ,
das Baugewerbe im Amtsbezirk Ettlingen hat sich die '

Mehrheit der an der Abstimmung Beteiligten für die Er-
richtung der Zwangsinnung ausgesprochen.

Gem. 88 109 ff. der Reichsgewerbeordnung, 88 23 ff.
der Verordnung des Ministeriums des Innern vom 4. AM
1898 , die Ausführung des Reichsgesetzes vom 26 . Juli IM
über die Abänderung der Gewerbeordnung in Verbindung
mit der Verordnung vom 28. Juli 1922 über die Errichtung
von Zwangsinnungen wird angeordnet, daß sämtliche Per¬
sonen , die innerhalb des Amtsbezirks das Baugewerbe be¬
treiben und in die Handwerksrolle eingetragen sind, einer
neuzuerrichtenden Zwangsinnung als Mitglieder angehören
müssen. . .. .

Die Innung erhält den Namen „Zwangsrnnung für da»
Baugewerbe im Amtsbezirk Ettlingen " mit dem « rtz rn
Ettlingen und tritt am 1 . April 1934 in Kraft.

Gegen den Erlaß dieser Anordnung steht den beteiligten
Gewerbetreibenden binnen vier Wochen vom Tage berVer-

össentlichung im „Führer " die Beschwerde an das Mini¬
sterium des Innern zu .

Tie Kosten des Verfahrens fallen gemäß 8 16 der Be .
fahrensordnung den Antragstellern zur Last.

Ettlingen , 6. Januar 1984.
Bezir ksamt._ _

Handelsregister B OZ 37. Firma Schreiber u. Braurr
Lebensmittelgroßhandlung , Gesellschaft mit beschrankter
Haftung in Ettlingen . Die Vertretungsbefugnis des

Gottesdienst - Ordnung.
Katholischer Gottesdienst .

2. Sonntag nach Erscheinung . , ,
Samstag nachm, von 3- 7 Uhr : Beichte für die Mann»

und Jungmänner : 7.30 Uhr Beichtgelegenheit .
Sonntag : Herz-Jes «-Ktrche .
6,30 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunron für die Man

uer und Jungmänner .
6.30 Uhr : Beichtgelegenheit.
7.30 Uhr : hl. Messe.
9,00 Uhr : Predigt und Amt.
10.30 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt .
1 .30 Uhr : Christenlehre für dre Mädchen .
2 00 Ubr : Vesper (Magniftkat Seite 298) . „ . .. .
2.80 Uhr : Versammlung der Männersodalität mit VortraS

St
"
Mar

^
tinskirche. Der Gottesdienst fällt aus .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , den 14. Jan , (3. Sonntag nach Weihn.i

9.30 Uhr : Hauptgottesdienst sText : Luk. 2,41- 52 ) .
10 45 Uhr Christenlehre und Kindergottesdienst. — 3
Ribelftunde. — 4 Uhr Mädchenverein. _ , „

Montag , 8 Uhr : Frauen - u. Mütterabend mit VortraS-

— Dienstag 8 Uhr Bibelstunde. — Donnerstag 8 Uhl -

Wochengottesdienst in Ettlingen und 7,30 Uhr Bibelstund
in der Spinnerei .

Keaapostolische Gemeinde
Ettlingen , Hildastraße 9.

Sonntagvormittag 9 .30 Uhr . nachmittags 3.30 Uhr , Don¬
nerstagabend 8 Uhr.
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